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Wahlsieg, Mehrheiten und medi-
ale Darstellung genauer betrach-
tet
Die Landtagswahlen vom 20. 
September 2026 haben in Berlin 

und Mecklenburg-Vorpommern 
die politischen Kräfteverhältnisse 
deutlich verändert – allerdings in 
unterschiedliche Richtungen. In 
Berlin wird DIE LINKE mit 25,7 

Prozent stärkste Kraft. Die CDU 
erreicht 18,8 Prozent, die AfD 16,3 
Prozent, die Grünen 14,3 Prozent 
und die SPD 12,1 Prozent. Beson-
ders deutlich sind die Zugewinne 
der Linken um 13,4 und der AfD 
um 7,2 Prozentpunkte. Die Wahl-
beteiligung steigt zugleich deut-
lich auf 74,2 Prozent.
In Mecklenburg-Vorpommern
gewinnt dagegen die AfD die Wahl 
mit 38,2 Prozent der gültigen 

Stimmen vor der SPD mit 35,5 
Prozent. DIE LINKE kommt auf 
6,5 Prozent und die Grünen auf 5,7 
Prozent. CDU (4,9 %) und BSW 
(4,8 %) scheitern an der Fünfpro-
zenthürde. 
Was bedeuten 38,2 Prozent kon-
kret?
In Mecklenburg-Vorpommern leb-
ten zum 31. Dezember 2025 rund 
1,57 Millionen Menschen. Zur 
dieser Landtagswahl waren rund 

1,31 Millionen Personen wahlbe-
rechtigt. Der AfD gaben 388.026 
Wählerinnen und Wähler ihre 
Stimme. Das entspricht 38,2 Pro-
zent der gültigen Stimmen und 
knapp 30 Prozent aller Wahlbe-
rechtigten. Entscheidend für die 
Sitzverteilung im Landtag ist dabei 
die Stimme.
Wahlsieg und Regierungsbil-
dung sind zwei verschiedene 
Dinge

Die AfD ist damit stärkste Par-
tei, besitzt aber keine absolute 
Mehrheit. Im 71 Sitze umfassen-
den Landtag sind mindestens
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Gemeinsam mit Stärke und FokusIn 

eigener 
Sache

Unabhängiger Journalismus ist wichti-
ger denn je. Wir stehen für freie, kriti-
sche und sorgfältig recherchierte Be-
richterstattung, echte Meinungsvielfalt 
und einen offenen Dialog mit unseren  

Lesern. Mit Ihrer Unterstützung helfen 
Sie uns, auch weiterhin unabhängig zu 
berichten und wichtigen Themen eine 
Stimme zu geben.
Sie können uns unterstützen:

- per Überweisung auf unser Konto bei 
der VR-Bank Altenburger Land eG:
IBAN:  DE43 8306 5408 0001 6700 00

Vielen Dank für Ihr Vertrauen und Ihre 
Unterstützung. Ihr KURIER

Fortsetzung von Seite 1
36 Mandate für eine Mehrheit 
erforderlich. Die AfD erhält 32 
Mandate, die SPD 29, Linke und 
Grüne jeweils fünf.
Rechnerisch ergeben sich damit 
mehrere Mehrheiten:
AfD + SPD: 61 Sitze
AfD + Linke: 37 Sitze
AfD + Grüne: 37 Sitze
SPD + Linke + Grüne: 39 Sitze
Politisch unterscheiden sich diese 
Varianten grundlegend. Die ande-
ren im Landtag vertretenen Partei-
en lehnen eine Zusammenarbeit mit 
der AfD ab. Deshalb wird gegen-
wärtig vor allem ein Bündnis aus 
SPD, Linken und Grünen als poli-
tisch realisierbare Regierungsopti-
on betrachtet. Die Ablehnung einer 
AfD-Koalition wurde von den an-
deren Parteien bereits vor der Wahl 
deutlich gemacht.
Wird damit der Wählerwille 
ignoriert?
Hier liegt eine der grundsätzlichen 
Fragen dieses Wahlergebnisses.
Rechtlich gibt es keinen Anspruch 
der stärksten Partei auf Regierungs-
beteiligung. Die Wähler bestimmen 
die Zusammensetzung des Land-
tags, nicht unmittelbar die Re-
gierung. Nach Artikel 42 der 
Landesverfassung wird der Minis-
terpräsident vom Landtag mit der 
Mehrheit seiner Mitglieder ge-
wählt. Eine Mehrheit aus SPD, Lin-
ken und Grünen kann deshalb ver-
fassungsrechtlich eine Regierung 
bilden, auch wenn die SPD nur 
zweitstärkste Partei ist. Auch von 
einem vollständigen „Ignorieren“ 
der AfD-Wähler kann parlamenta-
risch nicht gesprochen werden: Ihre 
Stimmen führen zu 32 Mandaten 
und damit zu entsprechendem Ge-
wicht im Landtag. Gleichzeitig 
sind die Abgeordneten und Parteien 
nicht verpflichtet, mit der stärksten 
Partei eine Koalition einzugehen. 

Parteien wirken nach Artikel 21 des 
Grundgesetzes eigenständig an der 
politischen Willensbildung mit. 
Damit ist die politische Frage je-
doch nicht erledigt. Wenn die mit 
Abstand stärkste Partei grundsätz-
lich von jeder Regierungsbeteili-
gung ausgeschlossen wird, obwohl 
rechnerisch mehrere Mehrheiten 
mit ihr möglich wären, kann ge-
fragt werden, welche Folgen das 
für politische Repräsentation, Ver-
trauen in demokratische Prozesse 
und die Wahrnehmung eines erheb-
lichen Teils der Wählerschaft hat. 
Zur vollständigen Betrachtung ge-
hört allerdings auch die Gegenposi-
tion: 38,2 Prozent sind die größte 
einzelne Wählergruppe, aber keine 
Mehrheit. Auch die Wähler der üb-
rigen Parteien haben einen politi-
schen Willen zum Ausdruck ge-
bracht. Wenn diese Parteien bereits 
vor der Wahl eine Zusammenarbeit 
mit der AfD ausgeschlossen haben, 
können sie argumentieren, dass 
auch die Einhaltung dieses Verspre-
chens Teil ihres Wählerauftrags ist. 
Der eigentliche demokratische 
Konflikt besteht deshalb nicht zwi-
schen „Wählerwillen“ und „Nicht-
Wählerwillen“, sondern zwischen 
dem Anspruch der stärksten politi-
schen Kraft auf angemessene Be-
rücksichtigung und dem Recht an-
derer gewählter Parteien, eigene 
Mehrheiten zu bilden und Koaliti-
onspartner selbst zu bestimmen.
Kritik an der Berichterstattung
Der öffentlich-rechtliche Rundfunk 
verschweigt den Wahlsieg der AfD 
nicht. Kritisch betrachten lässt sich 
jedoch die Darstellung der Koaliti-
onsmöglichkeiten.
Wenn in Berichten oder Grafiken 
lediglich SPD, Linke und Grüne als 
„mögliche Koalition“ erscheinen, 
wird der Begriff „möglich“ bereits 
politisch interpretiert. Gemeint ist 
dann nicht jede rechnerisch vorhan-

dene Mehrheit, sondern nur eine 
Kombination, zu der die beteiligten 
Parteien aktuell bereit sind. Das ist 
nicht falsch – sollte aber klar be-
nannt werden. Eine transparentere 
Darstellung würde zwischen zwei 
Ebenen unterscheiden: Rechne-
risch möglich: Es existieren drei 
Mehrheiten mit Beteiligung der 
AfD sowie eine Mehrheit aus SPD, 
Linken und Grünen. Politisch der-
zeit verhandelbar: Aufgrund der 
von den Parteien erklärten Aussch-
lüsse gilt gegenwärtig vor allem 
SPD–Linke–Grüne als realisierbare 
Koalition. Damit wäre für den Zu-
schauer unmittelbar erkennbar: 
AfD-Koalitionen scheitern nicht an 
der Sitzverteilung, sondern an der 
politischen Entscheidung der mög-
lichen Koalitionspartner. Zu einer 
umfassenden Berichterstattung ge-
hört deshalb auch die Frage, welche 
demokratiepolitischen Folgen es 
haben kann, wenn die stärkste Par-
tei dauerhaft von Regierungsoptio-
nen ausgeschlossen bleibt – ebenso 
wie die Erklärung, warum die ande-
ren Parteien diesen Ausschluss für 
politisch richtig halten.
Berlin und Mecklenburg-Vor-
pommern erzählen unterschiedli-
che Geschichten
Beide Wahlen sollten nicht zu einer 
einheitlichen politischen Bewe-
gung zusammengefasst werden.
In Mecklenburg-Vorpommern ge-
winnt die AfD. In Berlin wird dage-
gen DIE LINKE stärkste Partei, 
während auch dort die AfD deutlich 
zulegt. In Berlin beteiligen sich mit 
74,2 Prozent zudem wesentlich 
mehr Wahlberechtigte als bei der 
Wiederholungswahl 2023; die Be-
teiligung steigt um 11,3 Prozent-
punkte. Gemeinsam ist beiden 
Wahlen vor allem eine erhebliche 
Verschiebung der bisherigen politi-
schen Kräfteverhältnisse. 

Die Redaktion

Wahlsieg, Mehrheiten und mediale Darstellung 
genauer betrachtet

- Kommentar -

Kaum hat die AfD in Sachsen-Anhalt mit 43,8 Prozent einen histo-
rischen Wahlsieg eingefahren und die CDU auf gerade einmal 17,2 
Prozent abstürzen lassen, kaum hat die AfD in Mecklenburg-Vor-
pommern  die Wahl mit 38,3 Prozent klar gewonnen und die CDU 
mit 4,8 Prozent vom Hof gejagt, geschieht in der Union Erstaunli-
ches: Plötzlich wird Klartext gesprochen. Plötzlich gibt es Brand-
briefe. Plötzlich wird Führung verlangt, ein Neustart gefordert und 
der Verlust des Vertrauens der Bürger beklagt. Wo war dieser Mut 
vorher? Die Wendehälse wie ’89 sind die Feiglinge von heute und 
werden die Wendehälse von morgen sein. Jede mediale Schweinerei 
gegen die Opposition haben Sie mitgetragen, jeden Versuch, die Op-
position zu delegitimieren, wurde schweigend bejubelt in der Hoff-
nung, dadurch an der Macht zu bleiben. Es werden immer mehr von 
diesen rückgratlosen Parteiangehörigen der CDU, die sich jetzt 
„reinwaschen“ wollen. Selbstverständlich erkennt der mündige 
Wähler diese hilflosen Kreaturen, die nur zu bedauern sind. Jeder 
sollte sich angesprochen fühlen, der nur im Geringsten daran denkt, 
das sinkende Schiff zu verlassen. Diese Mitläufer, die jede  Corona-
Maßnahme bejubelt haben, sind heute wie damals nicht imstande, 

sich zu entschuldigen. Nein, es ging immer schön im faschistischen Stechschritt entlang der Brandmauer 
und plötzlich kommt man ins Stolpern, doch man wird schnell gestützt von den linken Genossen.
Wo waren all jene Stimmen, als sich längst abzeichnete, dass immer mehr Menschen der Politik der Bun-
desregierung und der Union den Rücken kehren? Wo waren die offenen Briefe, als Versprechen nicht 
eingelöst wurden? Wo war die Empörung, als die CDU-Basis immer öfter erklären musste, warum zwi-
schen Wahlkampf und Regierungspolitik eine immer größere Lücke klaffte?
Jetzt, nachdem die Wähler gesprochen haben, scheint die Erkenntnis plötzlich überall angekommen zu 
sein. Das erinnert unweigerlich an das alte Sprichwort von den Ratten, die das sinkende Schiff verlassen. 
Politisch etwas weniger drastisch formuliert: Solange der Kurs einigermaßen funktionierte und Ämter, 
Mandate und Mehrheiten sicher erschienen, hielt sich der Protest erstaunlich in Grenzen. Erst als die 
Wähler der CDU die Rechnung präsentierten, wird aus leisem Unbehagen plötzlich öffentlicher Wider-
stand. Besonders bemerkenswert ist der Brandbrief der CDU Großbeeren. Dort schreiben 33 Parteimit-
glieder sinngemäß, die CDU verliere Menschen nicht deshalb, weil diese plötzlich radikal geworden sei-
en, sondern weil sie das Vertrauen in die Union und in die Problemlösungsfähigkeit der etablierten Politik 
verloren hätten. Sie fragen, was von den Versprechen bei Wirtschaft, Energie, Migration, Bürokratieabbau 
und Entlastung überhaupt bei den Menschen angekommen sei. Ein Lippenbekenntnis, das nicht das Pa-
pier wert ist, auf dem es steht.
Noch deutlicher werden inzwischen die sächsischen CDU-Kreisvorsitzenden. Sie sprechen von einem 
dramatischen Vertrauensverlust, verlangen eine „schonungslose Analyse“ und einen „neuen Aufbruch 
ohne weiteres Zögern“.
Auch hier stellt sich die Frage: Musste es tatsächlich erst 43,8 Prozent für die AfD geben, damit man 
erkennt, wie tief das Problem inzwischen reicht? Musst die CDU erst aus dem Landtag fliegen, um zu 
erkennen, dass man derart vom Weg abgekommen ist?
Genau darin liegt vielleicht eine der Ursachen für die Krise der traditionellen Parteien. Die Bürger haben 
zunehmend den Eindruck, dass ihre Sorgen erst dann ernst genommen werden, wenn sie sich an der 
Wahlurne mit aller Macht bemerkbar machen. Vorher werden sie beschwichtigt, belehrt, belogen oder auf 
die nächste Reform vertröstet. Hinterher beginnt plötzlich die große Ursachenforschung.
Friedrich Merz selbst bezeichnete das Ergebnis als die schwerste Wahlniederlage der CDU seit Jahrzehn-
ten und erklärte, daraus müssten Konsequenzen folgen. Doch auch jetzt wird entscheidend sein, was unter 
„Konsequenzen“ verstanden wird. Noch eine Analyse? Noch eine Klausurtagung? Noch bessere Kommu-
nikation? Noch ein Versprechen, man müsse den Bürgern die eigene Politik nur verständlicher erklären? 
Für diesen Kanzler, der in einer Regelmäßigkeit an der Wahrheit vorbei schwadroniert, zählt nur eines: 
Immer weiter so. Bei seiner Ansprache am Wahlsonntag gegen 18:15 Uhr ist er in seinen Aussagen an 
Peinlichkeiten nicht zu überbieten. Millionen von Zuschauern lässt er fassungslos zurück. Dieser Zeit-
punkt war von Merz manipuliert gewählt, denn zu diesem Zeitpunkt war die CDU noch mit 5,2 % im 
Landtag. Mit seinem erkennbaren Realitätsverlust bei der Einordnung der Gemengelage war er sicher 
nicht vorbereitet auf 4,8 % seiner Partei.
Das Problem ist möglicherweise nicht, dass die Menschen die Politik nicht verstanden haben. Vielleicht 
haben sie sehr wohl verstanden – und wollen sie nicht mehr.
Die Wahlen in Sachsen-Anhalt und Mecklenburg-Vorpommern waren deshalb weit mehr als ein schlech-
ter Sonntag für die CDU. Sie war ein unübersehbares Signal einer tiefen politischen Entfremdung. Wer 
darauf wieder nur mit Schlagworten, Abgrenzungsritualen und Kommunikationsstrategien reagiert, hat 
die Botschaft erneut nicht verstanden. Und diejenigen, die heute besonders laut vor dem falschen Kurs 
warnen, müssen sich ebenfalls eine Frage gefallen lassen:
Warum habt Ihr geschwiegen, solange das Schiff noch nicht sichtbar Schlagseite hatte?
Politischer Mut zeigt sich nicht darin, nach einer historischen Niederlage zu erklären, man habe schon 
lange Zweifel gehabt. Politischer Mut zeigt sich darin, rechtzeitig aufzustehen – auch dann, wenn das 
eigene Amt, die eigene Karriere oder die eigene Partei darunter leiden könnten. Diese Art von Politikern 
gibt es längst nicht mehr in der CDU. Gestern noch Hausmeister bei VW und heute beteiligt man sich 
daran, politisch ein ganzes Land niederzurichten oder eine Stadt.
Und Berlin? Nun, man gewinnt den Eindruck, dass es gar nicht schlecht wäre, wenn die Mauer noch stün-
de. Bei der Wahl zum Abgeordnetenhaus von Berlin  haben 25,7 Prozent die Nachfolgepartei der SED 
gewählt. In einer Stadt, in der diese Mauerschützenpartei veranlasst hat, Menschen in den Rücken zu 
schießen, wenn sie das Land verlassen wollen. DIE LINKE, deren noch heute gefeierte SED-Idole den 
Befehl gegeben haben, angeschossene Menschen an der Berliner Mauer verbluten zu lassen und auf Kin-
der zu schießen. Diese Linke, die auf einer Wahlkampfbühne zur Intifada aufgerufen und sogar zum Tod 
israelischer Soldaten aufgerufen hat. Diese Partei hat ein massives Antisemitismus-Problem und ist 
durchsetzt von Juden- und Israel-Hassern. Sie buhlten unverhohlen im Wahlkampf um die Stimmen der 
Muslime in Berlin. Es leben ca. 400.000 von ihnen in der Hauptstadt, darunter bis zu 45.000 Palästinen-
ser. Genau diese Stimmen haben Sie gebraucht, um zu gewinnen, und sie haben diese Stimmen durch 
ihren antisemitischen Wahlkampf bekommen. Mehr als jeder Zweite der muslimischen Wähler, darunter 
Zehntausende in den vergangenen Jahren Eingebürgerte, hat die Linke gewählt. Zitat des Bundestagsab-
geordneten Ferat Kocak von den Linken: „Ihr werdet diskriminiert wie eure Brüder im Nahen Osten.“ 
Weiter heißt es: „Wir solidarisieren uns mit euch. Wir verschaffen euch Rechte und Teilhabe, kommt zu 
uns! “ Nun heute wissen wir, warum speziell in Berlin eine Turbo-Einbürgerung vollzogen wurde. Auf 
der Wahlparty der Berliner Linken tauchte mit Issa Remmo eine der bekanntesten Figuren des Berliner 
Clan-Milieus auf. Nach Medienberichten befand sich in seinem Umfeld zudem ein bekannter Unterstüt-
zer der palästinensischen PFLP (Volksfront zur Befreiung Palästinas). Die PFLP wird von der EU als Ter-
rororganisation geführt. Die Stadt Berlin ist längst verloren und somit spielt es keine übergeordnete Rolle, 
wenn der Sozialismus wieder Einzug hält. Das Rote Rathaus könnte also demnächst in die Hände einer 
antisemitischen Partei fallen – wenn, ja, wenn die SPD mit ihr und den Grünen gemeinsame Sache macht. 
Und es wird so kommen und ist ganz einfach erklärt.
Politik spielt für diese extremistischen Protagonisten dieser Parteien keine Rolle. Sie werden alles dafür 
tun, um an den Trog der staatlichen Geldauszahlungsmaschine zu kommen. Niemand von diesen volks-
feindlichen Hauptfiguren hat unser Volk im Kopf und somit kommt nicht ein einziger Gedanke in eine 
Richtung, die wir noch im Frühjahr 1989 hatten. Man wiegt sich in absoluter Sicherheit. Mit den antise-
mitischen Linken in Berlin muss das wirkliche Volk in unserem Land besonders wachsam sein, denn der 
Verwesungsgeruch dieses neuen Politbüros zieht durch unser Land und wird sich am 9. November in der 
Pauritzer Gasse von Altenburg in seiner Verlogenheit versammeln. Nie wieder 1933 ist „jetzt“.

Andreas Popelka

Der Mut der Spätberufenen – Wenn das Schiff sinkt, 
entdecken plötzlich alle ihren Mut

Andreas Popelka Foto: 
KURIER Verlag
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Mit Herz und Eigeninitiative – Familie Tyka eröffnet Café und Kiosk im Klinikum

30 Jahre Hobbymesse Leipzig

Altenburg. Aus einer Urlaubsidee 
ist ein neues Angebot im Klinikum 
entstanden: Nachdem Chantal Lisa 
Tyka (25) auf einer Reise einen 
Blumenautomaten entdeckt hatte, 
wollte sie ein ähnliches Angebot 
auch am Krankenhaus schaffen. 

Gemeinsam mit ihrer Schwester 
Michelle (28) entwickelte sie die 
Idee weiter. Im Zuge der Planun-
gen ergab sich schließlich die 
Möglichkeit, den bereits länger ge-
schlossenen Kiosk im Klinikum, 
Waldessaum 10 zu übernehmen.

Dort gibt es nun warme und kalte 
Snacks und Getränke, Kuchen, 
Desserts, Blumen, Geschenksets 
sowie Alltagsartikel wie Kosme-
tikprodukte, Zeitungen, Bücher, 
Spielzeug, Lesebrillen und Handy-
zubehör. Die Speisen werden 
selbst hergestellt, die Blumen von 
den Betreiberinnen selbst gebun-
den. Bis zur Eröffnung war Geduld 
gefragt. Vertragliche und behördli-
che Formalitäten sowie die Arbeit 
der beiden Schwestern im Schicht-
dienst als Krankenschwester und 
Heilerziehungspflegerin verzöger-
ten den Start. 
Unterstützt werden sie von ihrer 
Mutter Christine (63), die sich um 
den Verkauf kümmert, während 
die Schwestern vor allem die Or-
ganisation übernehmen. Auch der 
ursprünglich geplante Blumenau-
tomat soll künftig noch am Klini-
kum aufgestellt werden.
Das Café & Kiosk „Magnolia“ ist 
täglich von 15.00 bis 19.00 Uhr 
geöffnet. „Wir sind sehr dankbar, 
dass so viele Menschen an unsere 
Idee geglaubt und uns bis zur Er-

Über 500 Aussteller, mehr als 
70.000 Quadratmeter Fläche und 
über 300 Workshops und Aktio-
nen: Die Hobbymesse Leipzig fei-
ert vom 2. bis 4. Oktober 2026 ihr 
30-jähriges Jubiläum.
Riesige Modellbaubegeisterung
Die Hobbymesse Leipzig zählt zu 
den wichtigsten Modellbaumessen 
Deutschlands. Marktführer sowie 
internationale Kleinserien präsen-
tieren ihre Herbstneuheiten. Von 
Flug- und Schiffsmodellen über Mi-
nicars und RC Trucks bis zu 
Klemmbausteinwelten ist der Mo-
dellbau in vielen Facetten vertreten.
Endlose Spielrunden
Als größte Spielemesse in Ost-
deutschland zieht die Hobbymesse 
Familien, Vielspieler und Sammel-
kartenfans an. Große Verlage prä-
sentieren ihre neusten Titel und 
Prototypen. Neu ist die TCG Arena 
für Sammelkartenspiele.

Kreative Ideen
In der Kreativwelt zeigen die Aus-
steller die neusten Handarbeits-
trends und bieten Materialien und 
Werkzeuge für DIY-Projekte. 
Zahlreiche kreative Workshops la-
den zum Mitmachen ein.
Roboter zum Leben erwecken
Die Technikwelt bietet einen Ein-
stieg in die Vielfalt der 
MINT-Fächer. In Baupro-
jekten und Experimen-
ten vermitteln Fachleute 
technische Fähigkeiten 
und Grundlagen des Pro-
grammierens.
Europacups im Speedklettern
Ein Highlight sind die Europacups 
im Speedklettern am 3. und 4. Ok-
tober. Die besten Kletterer des 
Kontinents und Nachwuchstalente 
treten auf der 15 Meter hohen 
Wand in der Glashalle an. Zudem 
präsentieren sich Trendsportarten 

wie Highlinen, Hobby Horsing, 
Street Racket und Drachenfliegen.
Auf einen Blick
Ort: Leipziger Messe, Messe-Al-
lee 1; Öffnungszeiten: 2./3. Okto-
ber, 10.00 bis 18.00 Uhr; 4. Okto-
ber, 10.00 bis 17.00 Uhr; Tickets: 
Online und an der Tageskasse, zu-
gleich als MDV-Fahrkarte in der 

Tarifzone 110 gültig.
Hobbymesse Leipzig

Verlosung:
Der Veranstalter stellt dem 
KURIER dankenswerter-

weise 3 x 2 Freikarten zur 
Verfügung. Diese können am 

Montag, dem 28. September 
2026, von 11.00 bis 11.10 Uhr, 
unter Telefon 03447/4996103, ge-
wonnen werden.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Für ausfallende Veranstaltungen 
übernimmt der Verlag keine Haf-
tung.

öffnung unterstützt haben. Ein 
besonderer Dank gilt unseren Fa-
milien und den Verantwortlichen 

des Klinikums Altenburger Land“, 
sagen die Betreiberinnen. 

Die Redaktion

V.l.n.r. Kiosk- und Cafébetreiberinnen Chantal Lisa und Michelle Tyka, 
Neffe und „helfende“ Hand Justin Tyka sowie Christine Tyka bei der 
Neueröffnung am 15. September im Klinikum Altenburger Land, Am 
Waldessaum 10. Foto: sk

Verlosung



Anzeige

Historisches Schlossspektakel
26. bis 27. September

Auf dem Schlossgelände lassen 
über 40 Handwerker und Händler 
historischen Marktalltag lebendig 
werden. Holzschnitzer, Lederer, 
Seiler, Schmied, Kürschner und 
Steinmetz zeigen ihr Können. Auch 
der Altenburger Verein „Barbaren 
Podegrodici“ gibt Einblicke in alte 
Handwerkstechniken. Für Unter-
haltung sorgen Gaukler, Geschich-
tenerzähler und Puppenspiel sowie 

die Musikanten „Lichtzeit“ und 
„Draco Faucium“. In den Ritterla-
gern können Besucher mittelalterli-
ches Lagerleben erleben. Kinder 
dürfen sich unter anderem beim 
Kerzenziehen, Holzschnitzen sowie 
Bogen- und Armbrustschießen aus-
probieren. Für Speis und Trank ist 
ebenfalls gesorgt. Im Eintritt ist der 
Besuch des Schloss- und Spielkar-
tenmuseums Altenburg enthalten.
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VERANSTALTUNGSTIPPS

15.09. – 09.10.2026
Mo., Di., Mi., Fr.  09.00 – 11.30 Uhr  12.30 – 16.00 Uhr 
Donnerstag          09.00 – 11.30 Uhr  12.30 – 18.00 Uhr 
Samstag               08.30 – 11.00 Uhr 
(Samstag, 19.09./26.09.)

25 kg abgesackt // Sorten: Solara, Laura

Altenburger Land. Nach unserer 
Publikation anlässlich des 1050-
jährigen Jubiläums der Stadt Al-
tenburg können alle Bürgerinnen 
und Bürger ihre Fotografien sowie 
Erinnerungsstücke von der 1000-
Jahrfeier aus dem Jahr 1976 ab so-
fort bei uns abholen. Wer zusätz-
lich die bearbeiteten Fotografien in 
digitaler Form erhalten möchte, 
kann gern ein entsprechendes 
Speichermedium mitbringen. Als 
kleines Dankeschön stellen wir die 

bearbeiteten Aufnahmen selbstver-
ständlich kostenfrei zur Verfü-
gung. Gleichzeitig möchten wir 
uns noch einmal ganz herzlich bei 
allen Bürgerinnen und Bürgern für 
die großartige Unterstützung und 
Mitwirkung bedanken. Ohne Ihre 
Unterstützung wäre dieses beson-
dere Projekt in dieser Form nicht 
möglich gewesen.
Vielen Dank für Ihr Vertrauen und 
Ihre Unterstützung!

 Die Redaktion

Fotografien und Jubiläums-
präsente abholbereit!

Verkaufskraft/Büro TZ
15 Std./Wo. sow. 603 € n. Altenburg gesucht, 

(a. f. Hausfr./Rentn. geeign.) • Tel. 0 80 31/38 12 00 (Mo.-Fr.)
personal@autoschilder-kuerzinger.de • Schilder Kürzinger GmbH 

Ehrenamt wird auch 2027 
gefördert

Altenburger Land. Die Thüringer 
Ehrenamtsstiftung gewährt den 
Landkreisen und kreisfreien Städ-
ten jährlich Mittel zur Förderung 
gemeinnütziger ehrenamtlicher 
Tätigkeiten. Ziel und Zweck ist es, 
Vereine, Verbände, Kirchen, Insti-
tutionen und Organisationen zu 
unterstützen und in ihrem Tätig-
keitsbereich ehrenamtliches Enga-
gement zu fördern und zu würdi-
gen. Grundlage bilden hierfür          
die Vergabegrundsätze für die För-
derung des Ehrenamtes der Thü-
ringer Ehrenamtstiftung vom 
02.07.2026, veröffentlicht auf der 
Webseite der Stiftung unter www.
thueringer-ehrenamtsstiftung.de. 

Anträge für eine Mittelaus-
reichung im Jahr 2027 können 
noch bis zum 31. Oktober 2026 
beim Landratsamt Altenburger 
Land, Ehrenamtsbüro, Lindenau-
straße 9 in Altenburg, eingereicht 
werden. Verspätet eingereichte 
Anträge finden keine Berücksich-
tigung. Die Formulare sind im Eh-
renamtsbüro und am Empfang des 
Landratsamtes erhältlich oder im 
Internet unter www.altenburger-
land.de abrufbar. 
Für Rückfragen steht der Ehren-
amtsbeauftragte Jörg Seifert unter 
der Rufnummer 03447/586-249 
zur Verfügung. 
Landratsamt Altenburger Land

Wie sicher ist 
Mobile Banking?

Altenburger Land. Bürger mach-
ten uns auf eine aktuelle Sendung 
von SWR/ARD Marktcheck auf-
merksam, die sich mit der Sicher-
heit beim Mobile Banking be-
schäftigt. Der am 8. September 
2026 um 20.15 Uhr veröffentlichte 
Beitrag „Online Banking: Wie si-
cher ist Mobile Banking?“ von 
Lara Zell und Jörg Hommer zeigt 
anhand eines drastischen Falls, 
welche Risiken entstehen können, 
wenn Kriminelle Zugriff auf ein 
Smartphone erhalten.
Nach einem Handydiebstahl wur-
den vom Konto eines N26-Kunden 
innerhalb kurzer Zeit hohe Sum-
men überwiesen und sogar ein 
Kredit aufgenommen. Trotz Zwei-
Faktor-Authentifizierung gelang 
es offenbar, Sicherheitsmechanis-
men zu überwinden.
IT-Sicherheitsexperten weisen dar-
auf hin, dass Mobile Banking nie 
vollständig gegen Angriffe ge-
schützt werden kann. Entschei-
dend ist deshalb auch, wie Banken 
ungewöhnliche Vorgänge erken-
nen: etwa eine plötzliche Ände-
rung des Überweisungslimits oder 

zahlreiche hohe Zahlungen in Län-
der, in die der Kunde zuvor nie 
Geld überwiesen hat. Banken sei-
en verpflichtet, Systeme zur Be-
trugsprävention einzusetzen und 
auffällige Transaktionen zu prü-
fen. Kritisch diskutiert wird außer-
dem, wenn Banking und Freigabe 
von Zahlungen über dieselbe App 
und dasselbe Smartphone erfol-
gen. Für Verbraucher gilt im Ernst-
fall: Einen Handydiebstahl sofort 
der Bank melden, das Banking be-
ziehungsweise Konto sperren las-
sen und das Smartphone möglichst 
aus der Ferne sperren. Neue EU-
Vorgaben sollen die Authentifizie-
rung beim Mobile Banking künftig 
zusätzlich verschärfen.
Der SWR-Beitrag macht damit 
deutlich, dass die Sicherheit beim 
Mobile Banking nicht allein von 
Passwörtern und TAN-Verfahren 
abhängt, sondern auch davon, wie 
schnell Banken verdächtige Vor-
gänge erkennen und im Betrugsfall 
reagieren.
Den Beitrag findet am unter https:   
/ / share .google /kkYJTZmbnI 
Xe5OksR Die Redaktion

Vereinsdatenbank –
Angaben überprüfen

Altenburger Land. Der Ehren-
amtsbeauftragte des Landkreises 
Jörg Seifert fordert alle Vereine und 
Verbände im Landkreis auf, ihre in 
der Vereinsdatenbank hinterlegten 
Angaben bis zum 30. November 
2026 zu überprüfen und bei Bedarf 
zu aktualisieren. Geprüft werden 
sollen unter anderem Name und 
Anschrift, Ansprechpartner, Kon-
taktdaten, Internetadresse sowie 
weitere digitale Angebote. „Sollten 
sich seit der letzten Eintragung Än-

derungen ergeben haben, bitten wir 
darum, die entsprechenden Daten 
zu aktualisieren. Nutzen Sie dafür 
den Erfassungs- und Änderungsbo-
gen für Vereine, der unter www.al-
tenburgerland.de im Bereich Frei-
zeit und Tourismus zu finden ist. 
[...] Die kostenfreie Ersteintragung 
eines Vereins über dieses Formular 
ist ebenso jederzeit möglich“, er-
klärt Jörg Seifert.
Landratsamt Altenburger Land/

Die Redaktion

 Wido Hertzsch – 20 Jahre
 im Dienst der Heimatpflege 

Altenburger Land. Heimat ist 
mehr als ein Ort auf der Landkarte. 
Heimat besteht auch aus Geschich-
ten, Erinnerungen, Traditionen 
und den Spuren vergangener Ge-
nerationen. Seit 20 Jahren widmet 
sich Wido Hertzsch als Kreishei-
matpfleger des Altenburger Lan-
des genau diesem Erbe. Anfang 
September wurde er vom Kreistag 
erneut für weitere fünf Jahre ins 
Amt gewählt. 
Wido Hertzsch geht es darum, Ge-
schichte nicht nur zu bewahren, 
sondern sie für die Menschen vor 
Ort lebendig zu halten. Dafür war 
der 82-Jährige allein in den zu-
rückliegenden fünf Jahren inner-
halb und außerhalb des Landkrei-
ses unterwegs, absolvierte weit 
über einhundert Termine, sehr oft 
festlich gekleidet in Altenburger 
Tracht. So ist er unterwegs auf 
Volks- und Heimatfesten, nimmt 
an Stadtführungen, Exkursionen, 
Festgottesdiensten, Benefizveran-
staltungen, Skatturnieren und 
Ortschronistentreffen teil, rezitiert 
bei unzähligen Veranstaltungen in 
Altenburger Mundart und beteiligt 
sich am Lektorat historischer Pu-
blikationen. Zudem unterstützt er 
die jährliche Tourismuskampagne 

des Altenburger Landes, ist 
gefragter Ansprechpartner der 
Heimatvereine und tritt nicht 
zuletzt regelmäßig in Erfahrungs-
austausch mit Kreisheimatpflegern 
anderer Landkreise. 

Für Wido Hertzsch ist Heimatpfle-
ge Herzenssache und eine Aufgabe 
mit vielen Facetten. Mit seinem 
engagierten ehrenamtlichen Ein-
satz trägt er entscheidend dazu bei, 
dass unsere Traditionen nicht in 
Vergessenheit geraten. Foto/Text:
Landratsamt Altenburger Land

Letztes Turmblasen 
der Saison

Altenburg. Der Posaunenchor Al-
tenburg informiert, dass die Saison 
des Turmblasens 2026 endet.
Nach Beginn des Herbstes sind die 
abendlichen Bläserklänge zum 
Ausklang des Wochenendes letzt-
malig am Sonntag, dem 27. Sep-
tember 2026, wie gewohnt um 
18.00 Uhr, vom Nikolaikirchturm 
zu hören. Die Bläser danken allen 
Zuhörern, die auch in diesem Jahr 
dem Blasen am Sonntagabend 

lauschten. Bereits zum Vormer-
ken: im Dezember sind die Bläser, 
entsprechendes Wetter vorausge-
setzt, dieses Jahr nochmals mit 
ihren Klängen vom Nikolaikirch-
turm zu erleben. Wie inzwischen 
Tradition, findet am 24. Dezember 
2026 um 15.00 Uhr das Turmbla-
sen vom Nikolaikirchturm zum 
Auftakt und Einstimmung in den 
Heilig Abend statt.

Posaunenchor Altenburg

Einwohnerversammlungen in 
Schmölln und den Ortsteilen

Schmölln. Die Stadt Schmölln 
lädt im September und Oktober zu 
Einwohnerversammlungen in den 
Ortsteilen ein. Informiert wird un-
ter anderem über die Einwohner- 
und Finanzentwicklung sowie Vor-
haben für 2026 und 2027. Zudem 
besteht Gelegenheit für Fragen 
und Anregungen.
Am 29. September um 17.00 Uhr 
findet die Versammlung für Weiß-
bach, Selka, Brandrübel und Som-
meritz im Vereinshaus der Feuer-
wehr Sommeritz statt. Um 19.00 
Uhr sind Wildenbörten, Kakau, 
Hartroda, Graicha und Dobra im 
Vereinshaus Wildenbörten an der 
Reihe.

Weiter geht es am 21. Oktober um 
17.00 Uhr für Drogen und Mohlis 
im Kulturhaus Drogen sowie um 
19.00 Uhr für Altkirchen im Ver-
sammlungsraum der Kita „Land-
knöppe“.
Am 27. Oktober um 17.00 Uhr 
treffen sich Schloßig und Nöde-
nitzsch im Schloßiger Vereins-
haus, um 19.00 Uhr folgt Dobit-
schen im Bürgersaal.
Den Abschluss bilden am 28. Ok-
tober um 17.00 Uhr Nöbdenitz und 
Lohma im Bürgersaal Nöbdenitz 
sowie um 19.00 Uhr Lumpzig im 
Bürgerhaus Lumpzig.

Stadtverwaltung Schmölln/
Die Redaktion

von Samstag, 26. September, bis Sonntag, 4. Oktober 2026
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Die Fraureuther Porzellanausstellung 
wieder geöffnet

Brandstiftung in der Luckaer Kirche – 
Polizei sucht Zeugen

Fraureuth. Mit neuer Beleuchtung 
und zusätzlichen Exponaten präsen-
tiert sich die Dauerausstellung des 
Fördervereins Fraureuther Porzel-
lan e. V. im dortigem Herrenhaus. 
Während der zweimonatigen Som-
merpause wurden Neuerwerbungen 
und Schenkungen integriert, die 
Räume gründlich gereinigt und die 
Ausstellungsbeleuchtung moderni-
siert.  Das einst weltberühmte Frau-
reuther Porzellan ist bis heute auf 
allen Kontinenten zu finden. Beson-
ders bemerkenswert ist das ange-
sichts der vergleichsweise kurzen 

Produktionszeit. In Fraureuth wur-
de von 1865 bis 1925 Porzellan her-
gestellt. Seit mehr als 100 Jahren 
ruht die Produktion. Die Schönheit 
und handwerkliche Qualität der 
Stücke faszinieren dennoch bis heu-
te. Vor allem die Arbeiten der dama-
ligen Kunstabteilung beeindrucken 
viele Besucher. Doch auch das Ge-
brauchsporzellan zeigt die große 
Vielfalt der Fraureuther Produktion. 
Zahlreiche Formen und Dekore 
wirken so zeitlos, dass sie auch heu-
te noch bestehen könnten. Die Aus-
stellung im Herrenhaus, Fabrikge-

lände 12, zeigt bedeutende Kunst-
objekte, Gebrauchsporzellan und 
besondere Stücke – vom Nachttopf 
bis zur Grabbibel. Historische Foto-
grafien, originale Musterbücher so-
wie ein Filmdokument aus den 
1920er-Jahren über die Porzellan-
herstellung in Fraureuth ergänzen 
die Schau. Geöffnet ist die Ausstel-
lung sonntags von 14.00 bis 17.00 
Uhr, ausgenommen an gesetzlichen 
Feiertagen. Es werden moderate 
Eintrittspreise erhoben.

Förderverein Fraureuther 
Porzellan e. V./Die Redaktion

Lucka. Nach einem Brand in der 
St.-Pankratius-Kirche in Lucka er-
mittelt die Polizei wegen Brand-
stiftung. Am 11. September war 
eine Person gewaltsam in die Kir-
che eingedrungen und hatte dort 
einen Brand gelegt. Dabei wurde 
nach Angaben der Polizei auch ein 
Kreuz in Brand gesetzt. „Eine Per-
son ist in die Kirche eingedrungen 

und hat einen nicht unerheblichen 
Sachschaden verursacht“, teilte die 
Polizei auf Anfrage mit. Ruß und 
Rauch hätten sowohl das Kirchen-
gebäude als auch die Orgel in Mit-
leidenschaft gezogen. Zur genauen 
Höhe des entstandenen Sachscha-
dens liegen bislang noch keine 
Angaben vor. „Es wird aber von 
einem hohen Schaden ausgegan-

gen“, so die Polizei nach KU-
RIER-Anfrage. Nach dem Einsatz 
eines Brandmittelspürhundes kön-
ne bestätigt werden, dass es sich 
um Brandstiftung handelt. Ein Be-
schuldigter sei nach Angaben der 
Polizei hinreichend tatverdächtig. 
Ungeachtet dessen werden weitere 
Zeugen gesucht. Von besonderem 
Interesse sind Beobachtungen 
aus der Nacht vom 10. auf den 
11. September 2026 im Umfeld 
der Kirche. Wer in dieser Zeit eine 
Person in der Nähe der Kirche 
gesehen oder möglicherweise so-
gar das Eindringen in das Gebäude 
beobachtet hat, wird gebeten, sich 
bei der Polizeiinspektion Alten-
burger Land unter Angabe der 
Bezugsnummer 0231897/2026 zu 
melden. Die Redaktion

UNSER ANGEBOT FÜR SIE

TAGESKNÜLLER:
Montag bis Dienstag
Hackepeter gewürzt 7,77 € / kg

Mi�woch bis Freitag
Schinkenschnitzel aus der Schweineoberschale 7,50 € / kg

Montag bis Freitag 28.09.26 – 02.10.26

Rinderrouladen aus der Oberschale  

je 1,69 € / 100gRinderbraten oder

Rindergulasch 

Schmölln. Unbekannte haben 
zwischen Sonntagabend und 
Montagmittag ein Kleinkraftrad 
der Marke Hyosung in der Stra-
ße An den Pappeln gestohlen. 
Das nicht fahrbereite Fahrzeug 
war auf einem Parkplatz vor ei-
nem Wohnhaus abgestellt und 
mit einem Lenkerschloss gesi-
chert. 
Das Kleinkraftrad war mit einer 
blauen Plane abgedeckt, die mit 
einem gelben Spannband befes-
tigt war. Der Wert einschließlich 
Plane liegt im mittleren dreistel-
ligen Bereich. Die Polizei ermit-
telt und bittet um Zeugenhin-
weise.
Landespolizeiinspektion Gera
Achtung! Zeugenhinweise bitte  

unter 03447/4710 bei der Poli-
zeiinspektion Altenburger Land 

melden. 

Aktueller
Polizeibericht

Aktuelle
Sperrungen

Altenburg. – Kauerndorfer Al-
lee: Die Kauerndorfer Allee  ist 
im Bereich der Bahnbrücke wie-
der befahrbar. Wir bitten die ent-
sprechende Verkehrsführung zu 
beachten. Diese wird bis Bauen-
de bestehen bleiben.
 – Innenstadt: Zum Herbst-Bau-
ernmarkt am Samstag, 26. Sep-
tember, von 9.00 bis 17.00 Uhr 
kommt es zu Verkehrsein-
schränkungen. Ab 6.00 Uhr sind 
Markt einschließlich Parkplatz, 
Bei der Brüderkirche, Kloster-
gasse, Topfmarkt, Sporenstraße, 
Marktgasse, Kronengasse, Topf-
gasse und Baderei gesperrt. Mo-
ritzstraße und Weibermarkt wer-
den zu Sackgassen. Die 
Einbahnregelungen in Kessel- 
und Jüdengasse sowie das 
Durchfahrtsverbot am Roßplan 
Richtung Großer Teich werden 
vorübergehend aufgehoben. Als 
Parkmöglichkeiten stehen unter 
anderem die Tiefgarage Roß-
plan sowie die Langzeitpark-
plätze Am Kleinen Teich und 
Am Anger zur Verfügung. Die 
Sperrungen dauern voraussicht-
lich bis 19.00 Uhr.
– Haeckelstraße: Die Haeckel-
straße ist im Abschnitt zwischen 
Lindenaustraße und Neustadt 
für den Fahrzeugverkehr ge-
sperrt. Die Sperrung dauert vor-
aussichtlich bis zum 9. Oktober.
Grund ist eine Kabelneuverle-
gung. Die Zufahrt zur Neustadt 
und zur Pohlhofgasse ist über 
die Friedrich-Ebert-Straße so-
wie über die Johannisstraße 
möglich.
– Poststraße: Die Poststraße ist 
in Höhe der Hausnummer 30 für 
den Fahrzeugverkehr gesperrt. 
Die Sperrung dauert voraus-
sichtlich bis zum 2. Oktober. 
Grund ist die Erweiterung des 
Telekom-Netzes.
– Hermann-Schlegel-Straße:
Die Hermann-Schlegel-Straße 
ist für den Fahrzeugverkehr ge-
sperrt. Die Sperrung dauert vor-
aussichtlich bis zum 4. Dezem-
ber. Grund sind der Neubau der 
Trinkwasserleitung, die Sanie-
rung von Strommuffen sowie 
Arbeiten an der Gasleitung.
– Stauffenbergstraße: Wegen ei-
ner Fahrbahndeckensanierung 
ist die Stauffenbergstraße im 
Abschnitt zwischen Siegfried-
Flack-Straße und Ludwig-Hay-
ne-Straße für den Fahrzeugver-
kehr gesperrt. Die Sperrung 
dauert voraussichtlich bis zum 
2. Oktober. Die Umleitung führt 
über die Albert-Levy-Straße und 
die Siegfried-Flack-Straße. Für 
Anwohner der Stauffenbergstra-
ße 1 bis 12 ist die Zufahrt über 
die Rembrandtstraße möglich.
Die Ersatzhaltestelle für die Al-
bert-Levy-Straße und die Sieg-
fried-Flack-Straße befindet sich 
auf dem unteren Parkplatz in der 
Albert-Levy-Straße, bei den 
Hausnummern 1 bis 7 gegen-
über der Einmündung Otto-Dix-
Straße.

Stadtverwaltung Altenburg
(Stand: 22. September 2026)

- In eigener Sache -
Namentlich gekennzeichnete 
Leserbriefe spiegeln nicht die 
Meinung der Redaktion wider 
und geben immer die Meinung 
des Autors wieder. Wir schätzen 
unsere Leser als erwachsene 
Menschen und wollen ihnen un-

terschiedliche Blickwinkel bie-
ten, damit sie sich selbst eine 
Meinung bilden können. Um die 
Meinung der Autoren nicht zu 
verfälschen, werden Leserbriefe 
nicht zensiert. 

Die KURIER Verlag KG

Ohne Kontaktdatenangabe (Vor- und Nachname, Adresse 
und Telefonnummer) keine Veröffentlichung von Leserbriefen.

Auch mal sehen, was auf einer 
Baustelle geleistet wird

Leserbrief – Neulich traf ich 
einen Mitarbeiter der Firma 
Hentschke. Diese Firma ist ver-
antwortlich für den Neubau des 
Kreisels in der Stauffenbergstraße. 
Ich sagte ihm, dass ich begeistert 
von deren Arbeit bin. Seit Baube-
ginn fahre ich mit dem Rad durch 
die Baustelle. Er sagte daraufhin, 
dass die meisten Menschen das 
anscheinend anders sehen. Es wird 
nur gemeckert. Es dauert zu lange 
und man sieht niemanden auf der 

Baustelle. Ich muss sagen: Was 
dort geleistet wird, finde ich rich-
tig toll. Was dort für Erde bewegt 
werden muss, die Eisenflechterei 
für die Blaue Flut usw. – das ist 
schon beeindruckend. Und wenn 
ich gegen 17.30 Uhr wieder mit 
dem Rad gen Heimat fahre, ist 
meistens noch Hochbetrieb auf 
der Baustelle.
Also nicht immer nur meckern, 
einfach mal richtig hinschauen.

Holger Herziger

Trump will Wahlsieg 
kaufen

Leserbrief – Bei dieser Meldung 
kam mir sofort das geflügelte Wort 
„Zustände wie im alten Rom“ in 
den Sinn. Da soll ja zum Schluß 
der Thron des Reiches versteigert 
worden sein. Gibt es nun eine Neu-
auflage? Bei den jetzt in den USA 
anstehenden Zwischenwahlen geht 
es ja – vordergründig jedenfalls – 
nicht mal so sehr um Trump selbst, 
sondern vielmehr um Parteien.
Im Vorfeld gibt der Präsident auf 
einem eigens dafür einberufenen 
Parteitag nun ein tolles Verspre-
chen ab. Für den Fall, dass die Re-
publikaner gewinnen und beide 
Häuser behalten (wonach es näm-

lich im Augenblick gar nicht aus-
sieht) soll jeder erwachsene US-
Bürger 5.000 Dollar erhalten. Fi-
nanzierung oder rechtliche Grund-
lagen dieser Idee sind ziemlich 
umstritten, aber was macht das 
schon? Die Fans sind jedenfalls 
vollauf begeistert.
Für mich allerdings ist das nicht 
nur ein zutiefst unmoralisches An-
gebot, sondern geradezu kriminell. 
Was hat das noch mit der von den 
Amerikanern doch so vielgeprie-
senen Demokratie zu tun? Ja, die 
USA sind eben tatsächlich das 
Land der unbegrenzten Möglich-
keiten! Bernd Walther

Vorschläge für Schmöllner 
Ehrenpreis gesucht

Schmölln. Die Stadt Schmölln 
vergibt auch 2026 bis zu drei Eh-
renpreise für besonderes ehren-
amtliches Engagement. Ausge-
zeichnet werden können Personen, 
Vereine oder Gruppen, die sich für 
das Gemeinwohl und die Entwick-
lung Schmöllns und seiner Ortstei-
le einsetzen.
Der Ehrenpreis ist mit jeweils 300 
Euro dotiert. Vorschläge können 
bis zum 26. Oktober bei der Stadt-
verwaltung Schmölln, Markt 1, 

oder per E-Mail an presse@
schmoelln.de eingereicht werden. 
Beizufügen sind eine Begründung 
und eine Aufstellung der besonde-
ren Verdienste. Über die Vergabe 
entscheidet der Schmöllner Stadt-
rat. Stadtverwaltung Schmölln/

Die Redaktion

Sparkasse
Altenburger Land

Information der Sparkasse 
Altenburger Land

Der vollständige Jahresabschluss 
zum 31. Dezember 2025 

der Sparkasse Altenburger Land 
wurde am 11. September 2026 im 

Unternehmensregister 
veröffentlicht.

Der Offenlegungsbericht 2025 
kann unter 

www.sparkasse-altenburgerland.de
eingesehen werden.

Vom Getränkeschrank zum „Bücherwurm“ –
Neue Tauschbörse lädt zum Schmökern ein

Treben/OT Lehma. Ein alter Ge-
tränkekühlschrank hat am Rande 
des ehemaligen herzoglichen 
Forsthauses zu Lehma ein zweites 
Leben bekommen: Ab sofort dient 
er nicht mehr der Kühlung von Ge-
tränken, sondern als farbenfrohe 
und wetterfeste Tauschbörse für 
gedruckte Schätze.
Dass der ausrangierte Kühlschrank 
heute ein echtes Schmuckstück ist, 
ist handwerklichem Geschick und 
großem Ideenreichtum zu verdan-
ken. Uwe Häntzschel, Inhaber ei-
ner regionalen Haustechnikfirma, 
nahm sich des Projekts an. Seine 
Firma, die unter dem Logo „Mister 
Resopal“ unter anderem auf den 
Bau fugenloser Bäder spezialisiert 
ist, verpasste dem Gehäuse ein 
nachhaltiges Upgrade: Aus hoch-
wertigen Resten von Resopal-

Wandverkleidungsplatten gestalte-
te er eine dekorative und robuste 
Hülle für die neue Mini-Biblio-
thek. Den letzten Schliff gab dem 
Projekt schließlich ein grasgrüner 

Spielzeugwurm, der es sich auf 
dem Dach des Schranks gemütlich 
gemacht hat. Damit war auch der 
passende Name schnell gefunden: 
Der „Bücherwurm“ war geboren.
Das Prinzip der Tauschbörse ist 
denkbar einfach: Wer Lesestoff 
übrig hat, stellt ihn hinein; wer 
neues Futter für den Lesesessel 
sucht, nimmt sich ein Buch mit. 
Kostenlos, unkompliziert und rund 
um die Uhr zugänglich.
Die Initiatoren hoffen, dass der 
„Bücherwurm“ zu einem lebendi-
gen Treffpunkt für alle Lesebe-
geisterten wird und viele Schmö-
ker den Besitzer wechseln. Alle 
Anwohner, Gäste und Passanten 
sind herzlich eingeladen, vorbei-
zustreifen, zu stöbern und den 
Schrank mit neuem Lesestoff zu 
füllen.  Die Redaktion

Foto: privat
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Goldschmiedemeister
Matthias Jahn
Theaterplatz 5 · 04600 Altenburg

• ALTGOLD-ANKAUF
• ANFERTIGUNGEN
• REPARATUREN

DAS AMTSGERICHT INFORMIERT:

Amtsgericht Altenburg - Zwangsversteigerung -
Aktenzeichen: K 28/25
Das im Grundbuch von Ehrenberg, Blatt 243 BV 1, 
Grundbuchamt Altenburg eingetragene Grundeigentum

lfd. Nr. 1  Gemarkung Mockzig
 Flur 1, Flurstück 48/2    Thomas-Müntzer-Siedlung 15    zu 8.286 qm

Einfamilienhaus, Wohnfläche ca. 205 qm, Baujahr um 1980, baul. Erweiterung und 
Modernisierung um 2003/2004, vermietet, diverse Unstimmigkeiten bzgl. der 
Baugenehmigung und der Schornsteinabnahme - Nutzungsverbot, Nebengebäude - 
Schuppen/Garage;

soll am Mittwoch, dem 07.10.2026, im Gerichtsgebäude: Burgstraße 11 im Saal 105 
(Hinterhaus) um 10.00 Uhr, durch Zwangsvollstreckung versteigert werden.

Der festgesetzte Verkehrswert beträgt:
Blatt 243 lfd. Nr. 1 90.000,00 Euro

Bieter müssen auf Antrag 10 % des festgesetzten Verkehrswertes als Sicherheit leisten, 
entweder durch Verrechnungsscheck eines berechtigten Kreditinstitutes oder Bundesbank-
scheck, die frühestens am dritten Werktag vor dem Versteigerungstermin ausgestellt worden 
sind, durch eine unbefristete, unbedingte und selbstschuldnerische Bankbürgschaft oder durch 
vorherige Überweisung an die Gerichtskasse. Zahlung durch Bargeld ist nicht möglich!

Veröffentlichung im Internet unter www.thueringen.de/olg sowie unter www.zvg-portal.de.

Kartoffeln
Aus eigener Ernte:
verschiedene Sorten

festkochend bis mehlig 
auch rotschalig 

25 kg und 12,5 kg Säcke
Außerdem:

Zwiebeln, Honig, Mehl,
Wurst, Speiseöle aus 
eigener Erzeugung,
rote Bete, Möhren,

Futterkartoffeln

Dorfstraße 6
08396 Oberwiera/

OT Harthau
Tel. 03 76 08/2 29 02

Mo-Fr: 8.00-11.30 Uhr 
und 13.30-17.00 Uhr
Sa: 9.00-11.30 Uhr

oder nach
Vereinbarung

Grüner Riese 
gesucht

Altenburg. Die Organisatoren des 
Altenburger Weihnachtsmarktes 
suchen noch nach einem passen-
den Weihnachtsbaum für den 
Hauptmarkt. Nach einem ersten 
Aufruf im Frühjahr gingen bereits 
einige Angebote ein, ein geeigne-
ter Baum war jedoch noch nicht 
dabei. Gesucht wird ein circa 15 
Meter hoher, gleichmäßig gewach-
sener, dichter, gerader und gesun-
der Baum. Der Stammdurchmes-
ser nahe der Fällstelle darf 
maximal 42 Zentimeter betragen. 
Eine Anfahrt mit Kran und Tiefla-
der muss möglich sein, die Abho-
lung erfolgt kostenlos. Der Baum 
sollte in Altenburg oder in einem 
Radius von zehn Kilometern auße-
rhalb des Stadtgebiets stehen.
Wer einen Baum anbieten möchte 
oder nähere Informationen benö-
tigt, wendet sich per E-Mail an 
gartenamt@stadt-altenburg.de 
oder telefonisch unter 03447/594 
641 an die Stadtverwaltung, Fach-
bereich Kommunale Dienstleis-
tungen. Am besten wird gleich ein 
Foto des Weihnachtsbaum-Kandi-
daten mitgeschickt. Ist der Baum 
geeignet, wird ein Besichtigungs-
termin vereinbart.

Stadtverwaltung Altenburg/
Die Redaktion

Ihr Partner für 
Dienstleistungen 

aller Art zu attraktiven 
Konditionen

Ein junges Unternehmen stellt sich vor  

Unsere Zielstellung
Deutschland verfügt über insgesamt 400 Landkreise und kreisfreie Städte. 
Unser Ziel ist es, bis zum Jahr 2030 in allen diesen Regionen vertreten zu sein 
und ein flächendeckendes Netzwerk aufzubauen.
Die Geschäftsidee von JÜDI ist einfach: Leistungen vergleichen, Möglichkeiten 
prüfen und bessere Konditionen finden.
Sie haben bereits ein Angebot oder einen Preis für eine bestimmte Leistung 
erhalten? Dann prüfen wir, ob sich über unser Netzwerk eine vergleichbare Leistung 
zu günstigeren oder attraktiveren Konditionen vermitteln lässt.

Unser Konzept
JÜDI baut ein deutschlandweites Vertriebs- und Partnernetzwerk auf. Vorgesehen 
ist eine Struktur mit Ansprechpartnern auf Landes- und Gebietsebene, die das 
Netzwerk in ihrer jeweiligen Region betreuen und weiterentwickeln.
Dabei setzen wir auf die Zusammenarbeit mit selbstständigen Unternehmen und 
Dienstleistern aus unterschiedlichen Branchen.
Bereits heute können verschiedene Bereiche abgedeckt bzw. vermittelt werden, 
darunter:
 • Computer, IT und technischer Service
 • Bau- und Handwerksleistungen
 • Bestattungsdienstleistungen
 • Versicherungen und Geldanlagen
 • Immobilien
 • Garten- und Landschaftsbau
Weitere Geschäftsbereiche befinden sich derzeit im Aufbau. 
Dazu gehören insbesondere Angebote rund um PKW, Leasing, Sonderleasing 
und Finanzierung.
Je nach Branche, Anbieter und Auftragsumfang können über die jeweiligen Partner 
attraktive Preisvorteile möglich sein. In einzelnen Bereichen sind Nachlässe von bis 
zu 30%, im Garten- und Landschaftsbau teilweise sogar von bis zu 40% möglich.

Wir bauen unser Netzwerk weiter aus
Für den deutschlandweiten Ausbau suchen wir engagierte Menschen, die sich als 
Ansprechpartner auf Landes- oder Gebietsebene am Aufbau und an der 
Weiterentwicklung unseres Netzwerks beteiligen möchten.
Die Tätigkeit kann weitgehend ortsunabhängig ausgeübt werden. Benötigt werden 
im Wesentlichen ein Computer sowie die Bereitschaft, Kontakte aufzubauen, 
Kunden zu gewinnen und Dienstleistungen zu vermitteln.
Ein erster wichtiger Schritt ist bereits geschafft: Das Bundesland Bayern ist seit 
Anfang Juli besetzt. Weitere Bundesländer, Regionen und Geschäftsbereiche 
sollen kontinuierlich folgen.

Unser Grundgedanke
Warum mehr bezahlen, wenn sich ein Vergleich lohnen kann?
JÜDI bringt Kunden, Dienstleister und Unternehmen zusammen. Unser Ziel ist es, 
passende Leistungen zu vermitteln, Angebote vergleichbar zu machen und für alle 
Beteiligten interessante Konditionen zu ermöglichen.

JÜDI – Ihr Partner in Sachen Dienstleistungen aller Art.
Jürgen Dinger (Inhaber)

- Drei Brennpunkte in Kriebitzsch – Was Bürger und Gemeinde beschäftigten -

Kriebitzsch. Mehrere Bürger ha-
ben uns auf die aus ihrer Sicht pro-
blematische Verkehrssituation in 
der Wiesenstraße aufmerksam ge-
macht. Insbesondere die S-Kurve 
sei sehr unübersichtlich. Ein Geh-
weg fehlt, parkende Fahrzeuge 
verengen die Fahrbahn zusätzlich 
und entgegenkommende Fahrzeu-
ge hätten teilweise kaum Möglich-
keiten auszuweichen. Nach Anga-
ben der Anwohner sind dort 
regelmäßig auch Kindergarten-
gruppen zu Fuß unterwegs. Uns 
wurden dazu Foto- und Videoauf-
nahmen zugesandt (Fotos im An-
hang).
KURIER wollte wissen:
Ist der Verwaltung die Verkehrssi-
tuation in der Wiesenstraße bereits 
bekannt und wurde sie bereits ge-

prüft? Falls ja, zu welchem Ergeb-
nis kam die Prüfung und welche 
Maßnahmen wurden bislang um-
gesetzt beziehungsweise aus wel-
chen Gründen unterblieben diese? 
Welche Möglichkeiten bestehen, 
die Situation insbesondere für 
Fußgänger zu verbessern, und 
kommt die Einrichtung eines ver-
kehrsberuhigten Bereichs grund-
sätzlich in Betracht? Welche Vor-
aussetzungen wären hierfür zu 
erfüllen und mit welchen voraus-
sichtlichen Kosten wäre zu rech-
nen? Zudem wird um Auskunft 
gebeten, wer diese Kosten zu 
tragen hätte und welche Förder- 
oder Finanzierungsmöglichkeiten 
bestehen, falls die Gemeinde Krie-
bitzsch die erforderlichen Mittel 
nicht selbst aufbringen kann.

Verwaltungsgemeinschaft Ro-
sitz: Die Verkehrssituation in der 
Wiesenstraße ist der Gemeinde 
Kriebitzsch bekannt. 
Im Zuge der Straßensanierung 
wurde unter Beachtung der Ver-
kehrsbedeutung der Straße (An-
liegerstraße – Sackgasse) eine 
Mischverkehrsfläche hergestellt. 
Das bedeutet, dass die Verkehrsflä-
che der Straße von verschiedenen 
Verkehrsteilnehmern gemeinsam 
benutzt wird und das Gebot der ge-
genseitigen Rücksichtnahme gilt. 
Der Neubau eines Gehweges war 
aufgrund der geringen Verkehrs-
belastung (44 Haushalte in der 
Wiesenstr./Rositzer Str.) nicht 
vorgesehen, zumal auch in der 
Vergangenheit kein Fußweg vor-
handen war. 

Die Wiesenstraße ist derzeit mit 
der Zone 30 km/h ausgeschildert. 
Zum Zwecke der weiteren Ver-
kehrsberuhigung hat die Gemein-
de Kriebitzsch am 19.06.2025 bei 
der zuständigen Verkehrsbehörde 
des Landkreises Altenburger Land 
einen Antrag auf Errichtung eines 
verkehrsberuhigten Bereiches mit 
explizit ausgewiesenen Parkflä-
chen gestellt. Die Behördenvertre-
ter waren auch zeitnah gemeinsam 
mit der Polizei zur Begutachtung 
vor Ort. Trotz mehrfacher Nach-
fragen der Gemeinde steht eine 
Entscheidung bis dato noch aus. 
Insoweit bitten wir Sie, sich an die 
Verkehrsbehörde des Landkreises 
zum aktuellen Sachstand zu wen-
den. 
Die Anfrage stellte Silke Konzag.

Fotos (2): privat

Teil 1: Unbefriedigende Verkehrssituation in der Wiesenstraße 

3-R.-Whg. m. Balkon

Wohnungsverwaltung
Schmölln GmbH

Telefon 034491/648-0

Fr.-Naumann-Str. 46, Schmölln
ca. 63,52 m², 2. OG rechts, 
Bad mit Wanne, ab sofort

313,00 € KM + 277,00 € NK, 3 MKK
V: 87,0 kWh/(m² a), Baujahr 1987, Fernwärme

2-R.-Whg. m. Balkon

Wohnungsverwaltung
Schmölln GmbH

Telefon 034491/648-0

Weststraße 25, Schmölln
49,27 m², 2. OG, ab sofort, 

Bad mit Wanne, WBS erforderlich
240,30 € KM + 220,00 € NK, 3 MKK 

V: 89,0 kWh/(m² a), Baujahr 1922, Fernwärme

DTM-Titelkampf spitzt sich nach Sachsenring-Krimi zu
Beim vorletzten Wochenende 
der DTM-Saison 2026 auf dem 
Sachsenring büßte Maro Engel 
seine Tabellenführung deutlich 
ein. Nach zwei Rennen und einer 
folgenschweren Strafe reist nun 
Porsche-Pilot Thomas Preining 
mit 197 Punkten und einem 
Polster von 23 Zählern nach Ho-
ckenheim, verfolgt von Maro 
Engel (174) und Marco Witt-
mann (173).
Vom 11. bis 13. September verfolg-
ten 53.200 Zuschauer das Gesche-
hen auf der 3,645 Kilometer langen 
Strecke bei Hohenstein-Ernstthal, 
2.200 mehr als im Vorjahr. Schon 
im Freitagstraining zeigte Preining 
im Manthey-Porsche, wie gut ihm 
die Mischung aus engen Links- und 
schnellen Rechtskurven liegt. Mit 
1:18,148 Minuten war er 87 Tau-
sendstelsekunden schneller als Kel-
vin van der Linde im BMW. Dahin-
ter folgten Ricardo Feller und der 
schnellste Mercedes-Pilot, Jules 
Gounon. In der zweiten Session, 
näher an den Renn-Bedingungen, 
lag zwar van der Linde vorn, für die 
Ingenieure zählte da aber ohnehin 
mehr die Abstimmung als die nack-
te Zeit. Den Samstag bestimmte 
Marco Wittmann. Im Schubert-

BMW holte er seine erste Pole der 
Saison. Beim Boxenstopp fiel er 
kurz hinter Gounon zurück. Mit 
aufgewärmten Reifen kämpfte er 
sich aber wieder an die Spitze. 
Nach 41 Runden errang er seinen 
21. DTM-Sieg. Es war der erste 
Sachsenring-Sieg für BMW über-
haupt. Gounon wurde Zweiter und 
holte sein erstes Podium der Sai-
son. Preining kam nach schwachem 
Start noch auf Platz 3 und über-
nahm damit rechnerisch die Ge-
samtführung. Engel, von Startplatz 
8 gestartet, rettete mit Platz 5 we-
nigstens ein paar Punkte. Richtig 
turbulent wurde es am Sonntag. Die 
Strecke war stellenweise noch 
feucht, stellenweise schon abge-
trocknet. Fast das gesamte Feld 

setzte trotzdem auf Slicks, eine 
Wette, die aufging. Bastian Buus 
führte zunächst auf Regenreifen, 
ehe Ben Dörr im McLaren in Run-
de fünf an ihm und Engel vorbeizog 
und die Führung bis ins Ziel nicht 
mehr hergab, auch nicht durch zwei 
späte Safety-Car-Phasen. Es war 
Dörrs zweiter DTM-Sieg. Kurz vor 
Schluss schieden Gounon und Ni-
cki Thiim nach einer Kollision aus, 
und Engel schob Kelvin van der 
Linde ins Kiesbett – die Rennlei-
tung bestrafte ihn nachträglich mit 
15 Sekunden, Engel fiel aus den 
Punkten. Preining wurde Zweiter, 
zum sechsten Mal in Serie stand er 
auf dem Podium, Teamkollege Fel-
ler Dritter. Wittmann fuhr von hin-
ten noch auf Rang 6 vor. Zwei 

sächsische Geschichten prägten das 
Wochenende zusätzlich. Maximili-
an Paul aus Dresden saß gut zwei 
Monate nach seinem schweren Un-
fall auf dem Norisring – Brüche an 
Schien- und Wadenbein sowie am 
ersten Lendenwirbel – wieder im 
Lamborghini-Cockpit und fuhr von 
Startplatz 18 auf Rang 10. Der 21 
Jahre alte Simon Connor Primm 
aus Großschirma gab im Audi R8 
LMS GT3 Evo2 sein DTM-Debüt 
und brachte die Marke mit den vier 
Ringen als neunten Hersteller zu-
rück ins Feld. Drumherum sorgten 
50 Trabanten für Ostalgie, Schau-
spielerin Claudia Schmutzler kürte 
beim Trabi-Korso das kreativste 
Fahrzeug, und Drifter Elias Houn-
tondji ließ einen umgebauten Trabi 
über den Asphalt tanzen. Diskus-
Olympiasieger Lars Riedel über-
reichte den Siegerpokal, die frisch 
gebackenen Winter-Olympiasieger 
Max Langenhan und Jörn Wenzel 
gaben die Startkommandos. Ne-
benbei feierte ProSiebenSat.1 sein 
150. DTM-Rennen im Free-TV. Ob 
Preining seinen Vorsprung nach 
Hockenheim retten kann oder En-
gel und Wittmann noch einmal zu-
schlagen, entscheidet sich in gut 
drei Wochen beim Saisonfinale.Start des 13. Rennen der DTM Saison 2026. Text/Foto: Peter A. Schubert



Ein 
neues Dach

Es wurde unser Dach gebaut.Da war es schmutzig und sehr laut.Frühmorgens ging es zeitig losund meine Müdigkeit war groß.Doch ich staun’, mit welcher Sicherheitdie Dachdecker die ganze Zeitdie Arbeit tun in luft’ger Höh’,ganz schwindelfrei, ohn’ Ach und Weh.Bei Sommerhitze, Nieselregentun sie sich auf dem Dach bewegen.Mal hör’ ich’s pfeifen und oft lachenund alte Ziegel runterkrachen.Dann kommt auch noch der Zimmermann,schaut kritisch sich den Dachstuhl an.Kaputtes Holz wird schnell ersetzt,Sparren und Fußpfetten eingesetzt.Bald legt man andre Ziegel drauf.Ein rotes Dach hat jetzt das Haus.Nun kann der Herbst durch’s Dörflein fegen.Ich hoff’, das Dach wird uns zum Segen.Es ist auch Zeit, jetzt Dank zu sagennach all den anstregenden Tagen.Ihr Handwerker, Euch tausend Dank!Und lasst’s Euch gut gehn – lebenslang!
Elgundis Berger



DIE ENERGIEEXPERTEN

Energieberatung … 
kompetent und unabhängig

Wir begleiten Sie auf Wunsch von A bis Z:
☑ Komplettes Sanierungskonzept und 

Baubegleitung
☑ Förderanträge für Maßnahmen wie 

Heizung, Fenster, Fassade, Dach …

ESG Energiestyle Group
Ing. Steffen Krist
Rudolf-Breitscheid-Str. 36
04600 Altenburg

+49 3447 890270  ∙  kontakt@energiestyle.de  ∙  www.energestyle.de

SANIEREN MIT PLAN – SPAREN MIT SYSTEM.

Küchenplanung im Neubau – Anschlüsse, Grundriss 
und Vorbereitung richtig denken

Die Küche gehört zu den zentralen 
Räumen eines Hauses und sollte 
deshalb bereits in der Planungs-
phase sorgfältig berücksichtigt 
werden. Wer frühzeitig an An-
schlüsse, Raumaufteilung und Ab-
läufe denkt, vermeidet später teure 
Anpassungen und schafft die 
Grundlage für eine funktionale 
und komfortable Nutzung. Eine 
durchdachte Küchenplanung be-
ginnt daher nicht erst beim Kü-
chenkauf, sondern bereits bei der 
Bauplanung.
1. Die Küche im Grundriss rich-
tig positionieren
Bereits im frühen Planungsstadi-
um sollte festgelegt werden, wo 
die Küche im Haus liegen soll. Of-
fene Wohnküchen sind besonders 
beliebt, da sie Kochen, Essen und 
Wohnen miteinander verbinden. 
Alternativ kann eine geschlossene 
Küche sinnvoll sein, etwa um Ge-
räusche oder Gerüche besser abzu-
trennen. Wichtig ist auch die Nähe 
zu anderen Bereichen wie Esszim-
mer, Terrasse oder Speisekammer, 
um kurze Wege im Alltag zu ge-
währleisten.

2. Wasser- und Abwasseran-
schlüsse
Die Position von Spüle und Ge-
schirrspüler hängt direkt von den 
Wasseranschlüssen ab. 
Diese sollten frühzeitig geplant 
werden, da spätere Änderungen oft 
mit erheblichem Aufwand verbun-
den sind. Idealerweise werden die 
Anschlüsse so positioniert, dass 
sie zur gewünschten Küchenauf-
teilung passen und genügend Fle-
xibilität für kleinere Anpassungen 
bieten.
3. Stromanschlüsse und Elektro-
planung
Moderne Küchen benötigen eine 
Vielzahl an Stromanschlüssen. Ne-
ben klassischen Geräten wie Herd, 
Backofen und Kühlschrank sollten 
auch Steckdosen für kleinere Kü-
chengeräte eingeplant werden. 
Besonders wichtig ist die Posi-
tionierung von Anschlüssen für 
Kochfelder, für Dunstabzugshau-
ben und Beleuchtung. Eine ausrei-
chende Anzahl an Steckdosen 
sorgt dafür, dass die Küche später 
komfortabel und sicher genutzt 
werden kann.

4. Abluft und Dunstabzug
Ein oft unterschätzter Punkt in der 
Küchenplanung ist die Abluftfüh-
rung. Bei Abluftsystemen muss ein 
entsprechender Durchbruch nach 
außen eingeplant werden. Alterna-
tiv können Umluftlösungen ge-
nutzt werden, die jedoch regelmä-
ßig gewartet werden müssen. Die 
Entscheidung sollte früh getroffen 
werden, da sie Einfluss auf die 
Bauplanung und die Position der 
Küche hat.
5. Raumgröße und Bewegungs-
flächen
Die Größe der Küche beeinflusst 
maßgeblich ihre Funktionalität. 
Neben ausreichend Platz für Mö-
bel und Geräte sollte auch genü-
gend Bewegungsfreiheit einge-
plant werden. 
Zwischen Arbeitsflächen und Kü-
chenzeilen sollten komfortable 
Abstände bestehen, damit mehrere 
Personen gleichzeitig arbeiten 
können. Auch Türen, Fenster und 
Laufwege sollten in die Planung 
einbezogen werden.
6. Lichtplanung von Anfang an 
berücksichtigen

Eine gute Beleuchtung ist in der 
Küche unverzichtbar und sollte be-
reits in der Bauphase mitgedacht 
werden. Neben der allgemeinen 
Raumbeleuchtung sind gezielte 
Lichtquellen für Arbeitsflächen 
wichtig. Deckenauslässe, An-
schlüsse für Unterbauleuchten 
oder indirekte Beleuchtung sollten 
frühzeitig eingeplant werden, um 
später keine Kompromisse einge-
hen zu müssen.
7. Stauraum und Zusatzflächen 
mitdenken
Schon in der Planungsphase kann 
entschieden werden, ob zusätzli-
che Elemente wie eine Speisekam-
mer oder ein Hauswirtschaftsraum 
integriert werden sollen. Diese 
schaffen wertvollen Stauraum und 
entlasten die eigentliche Küche. 
Auch Platz für Vorräte, Geräte 
oder Mülltrennungssysteme sollte 
von Anfang an berücksichtigt wer-
den.
8. Budget und Schnittstellen zur 
Bauplanung
Die Küchenplanung ist eng mit an-
deren Gewerken verbunden, etwa 
Elektroinstallation, Sanitär oder 

Trockenbau. Daher ist es wichtig, 
die Küche frühzeitig in die Ge-
samtplanung einzubeziehen und 
Schnittstellen klar zu definieren. 
Eine realistische Budgetplanung 
hilft dabei, Prioritäten zu setzen 
und spätere Mehrkosten zu ver-
meiden.
Fazit
Eine gut geplante Küche beginnt 
bereits in der Bauphase. Wer An-

schlüsse, Grundriss und technische 
Anforderungen frühzeitig berück-
sichtigt, schafft optimale Voraus-
setzungen für eine funktionale und 
langlebige Küchenlösung. Eine 
enge Abstimmung zwischen Bau-
planung und Küchendesign zahlt 
sich langfristig aus und sorgt für 
einen reibungslosen Ablauf – von 
der Planung bis zur Nutzung im 
Alltag. Die Redaktion

Öffnungszeiten:

Mo-Mi 7.00-16.00 Uhr
Do 7.00-17.00 Uhr
Fr 7.00-13.00 Uhr

Anschlussfinanzierung: Fünf Fehler, die Eigentümer vermeiden 
sollten – Höhere Zinsen durch gute Planung abfedern

Schwäbisch Hall. Bei vielen Ei-
gentümern, die ihre Immobilie vor 
zehn oder 15 Jahren oft besonders 
günstig finanziert haben, steht bald 
die Anschlussfinanzierung an. 
Wie groß der Zinssprung für sie 
ausfällt, entscheiden vier Punkte: 
Vorlaufzeit, Restschuld, verfügba-
res Einkommen und Zustand der 
Immobilie. 
Ralf Oberländer, der Schwäbisch 
Hall-Baufinanzierungsexperte, er-
klärt, welche fünf Fehler Eigentü-
mer bei der Anschlussfinanzierung 
vermeiden sollten.
Fehler 1: Die Anschlussfinanzie-
rung zu spät planen
Viele Eigentümer warten ab, bis 
das Angebot ihrer Bank im Brief-
kasten liegt. Dann bleiben oft nur 
wenige Monate, um Unterlagen 
zusammenzustellen, Angebote zu 
vergleichen und Konditionen nach-
zuverhandeln. 
Welche Möglichkeiten es für eine 
Anschlussfinanzierung gibt, hängt 
vor allem davon ab, wann die Zins-
bindung endet.
Mehr als fünf Jahre vor Ablauf 
der Zinsbindung: Ein Bauspar-
vertrag über die voraussichtliche 
Restschuld sichert schon heute den 
Zins für später – das ist sinnvoll, 
wenn noch genug finanzieller 
Spielraum besteht, um neben der 
laufenden Rate zu sparen.
Fünf Jahre bis ein Jahr vorher: 
Ein Forward-Darlehen legt die 
Konditionen frühzeitig fest. Der 
Vorlauf hat allerdings seinen Preis: 
Für jeden Monat bis zur Auszah-
lung verlangen Banken einen Zin-
saufschlag. 
Und: Wer abschließt, muss das 
Darlehen später abnehmen, auch 
wenn die Zinsen bis dahin gesun-
ken sind. Tipp: Auch wer regulär 
umschuldet, sollte den Auszah-
lungstermin genau planen. Zieht 
sich die Abwicklung über die be-
reitstellungszinsfreie Zeit hinaus, 
verlangt die neue Bank Bereitstel-
lungszinsen.
Spätestens ein halbes Jahr vor 
dem Ende der Zinsbindung sollten 
Eigentümer das Verlängerungsan-
gebot ihrer Bank (Prolongation) 
mit Angeboten anderer Anbieter 
(Umschuldung) vergleichen. 
„Warten ist bei der Anschlussfi-
nanzierung selten eine gute Strate-
gie. Wer erst reagiert, wenn der 
Brief der Bank kommt, verhandelt 
unter Zeitdruck. Und Zeitdruck 
kostet auch Zinsen“, rät Ralf Ober-
länder.

Fehler 2: Modernisierungen und 
Zukunftspläne ausblenden
Bei der Anschlussfinanzierung 
geht es nicht nur darum, die Rest-
schuld abzulösen. Nach zehn oder 
15 Jahren können bereits erste grö-
ßere Modernisierungen anstehen. 
Wer diese nicht einplant, braucht 
möglicherweise schon kurz nach 
der neuen Finanzierung einen wei-
teren Kredit. 
Deshalb lohnt der Blick voraus: 
Welche Arbeiten stehen in den 
kommenden Jahren an? Und las-
sen sie sich gleich in die Finanzie-
rung einbeziehen? 
Auch die eigenen Pläne zählen: 
Soll die Immobilie dauerhaft selbst 
genutzt, später verkauft, vermietet 
oder vererbt werden? Die An-
schlussfinanzierung ist deshalb der 
richtige Moment, die gesamte Fi-
nanzierung neu zu ordnen.
Fehler 3: Die eigenen Zahlen 
nicht kennen
Wer neu finanzieren will, sollte 
seine wichtigsten Zahlen kennen: 
Wann endet die Zinsbindung? Wie 
hoch sind die Restschuld, der bis-
herige Zinssatz und die Tilgung? 
Welche Rücklagen gibt es und wel-
che Monatsrate ist dauerhaft be-
zahlbar? 
Ebenso wichtig sind der aktuelle 
Immobilienwert, der energetische 
Zustand und der Beleihungsaus-
lauf, also das Verhältnis zwischen 
Darlehenssumme und Immobilien-
wert. „Nach mehreren Jahren Til-
gung ist dieses Verhältnis häufig 
günstiger als zu Beginn der Finan-
zierung – und die Verhandlungspo-
sition der Kreditnehmer damit bes-
ser“, erklärt Ralf Oberländer. Ist 
zugleich der Wert der Immobilie 
gestiegen, kann sich die Ausgangs-
lage weiter verbessern.
Fehler 4: Nur auf den Zinssatz 
schauen
Wenn die Rate steigt, schauen die 
meisten zuerst auf den Zinssatz. Er 
entscheidet aber nicht allein dar-
über, ob die Finanzierung passt. 
Die Monatsrate hängt auch von der 
Restschuld, der Tilgung und der 
Laufzeit ab. Wer bisher hoch ge-
tilgt hat, kann prüfen, ob eine nied-
rigere Tilgung die monatliche 
Belastung senkt. 
Das entlastet kurzfristig, verlän-
gert aber möglicherweise die Rü-
ckzahlung und erhöht die Gesamt-
kosten. Entscheidend ist deshalb, 
dass die neue Rate zur Lebenssitu-
ation passt, also zu Einkommen, 
Rücklagen, Familienphase und der 

Zeit bis zum Ruhestand. „Der 
Zinssatz ist nur das Preisschild. 
Entscheidend ist, ob die Finanzie-
rung als Ganzes zum Leben passt 
und die Rate auch in einigen Jah-
ren noch tragbar ist“, betont Ober-
länder.
Fehler 5: Das erste Angebot der 
Bank ungeprüft annehmen
Eine Prolongation bei der bisheri-
gen Bank ist bequem – aber nicht 
automatisch die beste Lösung. 
Schon ein einziges Gegenangebot 
zeigt, ob sich die Umschuldung 
lohnt oder ob bei der Hausbank 
noch Spielraum für Nachverhand-
lungen besteht. 
Besonders Eigentümer mit guter 
Bonität, niedriger Restschuld und 
einer gut bewerteten Immobilie 
fahren mit einem Vergleichsange-
bot in der Regel besser. Bei einem 
Bankwechsel zählen allerdings 
nicht nur die Konditionen. Auch 
mögliche Kosten für Grundschuld-
abtretung, Notar und Grundbuch 
gehören in die Rechnung. 
Bei einer vorzeitigen Ablösung 
kann zudem eine Vorfälligkeitsent-
schädigung anfallen. Anders liegt 
der Fall bei Zinsbindungen von 
mehr als zehn Jahren. Dann greift 
das Sonderkündigungsrecht nach § 
489 BGB: Zehn Jahre nach der 
vollständigen Auszahlung dürfen 
Kreditnehmer mit einer Frist von 

sechs Monaten kündigen, ohne 
eine Vorfälligkeitsentschädigung 
zu zahlen. Das kann interessant 
sein, wenn die Bauzinsen während 
einer längeren Zinsbindung deut-
lich gesunken sind.
Extra-Tipp: Früh rechnen, statt 
spät reagieren
Die Anschlussfinanzierung ent-
scheidet darüber, was die eigenen 
vier Wände in den nächsten zehn 
oder 15 Jahren kosten. Wer sich 
rechtzeitig einen Überblick ver-
schafft, verhandelt aus einer besse-
ren Position und kann Modernisie-
rung, Tilgung und Lebensplanung 
in einem Zug regeln. 
„Der Termin für die Anschlussfi-
nanzierung steht seit dem Tag des 
ersten Vertragsabschlusses fest. 
Trotzdem überrascht er die meis-
ten. Dabei entscheidet nicht der 
Zinssatz am Stichtag darüber, wie 
gut die Finanzierung wird, sondern 
das, was in den Jahren davor pas-
siert ist“, sagt der Schwäbisch 
Hall-Experte Ralf Oberländer.
„Sondertilgungen sind ein oft un-
terschätzter Hebel. 
Wer vor Ablauf der Zinsbindung 
zusätzlich tilgt, senkt die Rest-
schuld und verbessert somit seine 
Verhandlungsposition für die An-
schlussfinanzierung.“ 

Bausparkasse 
Schwäbisch Hall AG
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Eine Beziehung für viele Jahre – 
Welches Parkett passt am besten zu mir?

tend und vornehm. Wer dagegen 
einen charakterstarken Boden 
sucht, sollte eine lebhafte Sortie-
rung wählen, bei der Äste und eine 
markante Maserung dazugehören.
Ebenfalls wichtig für die Raumwir-
kung ist das Verlegemuster. Für die 
beliebten Landhausdielen gibt es 
zahlreiche Muster, die so abwechs-
lungsreich sind wie das Leben. Be-
sonders beliebt, weil sie den Raum 
ordnen, ohne ihn zu dominieren, 
sind der Englische Verband und 
das Fischgrätmuster, das in der 
„französischen“ Variante beson-
ders elegant daherkommt. Dabei 
werden immer zwei Stäbe im spit-
zen Winkel zueinander gelegt, was 
besonders großen Räumen eine 
klassische Note verleiht. Beim 
englischen Verband hingegen wer-
den die Dielen parallel zueinander 
verlegt, dafür um eine halbe Länge 
versetzt. Das bringt Ruhe in einen 
Raum, auch wenn er vielleicht et-
was kleiner abgemessen ist.
Schwimmend oder fest verklebt?
Ist die Optik geklärt, wartet schon 
die nächste Frage: etwas lockerer 
oder eine feste Bindung? Denn 
Parkett kann je nach Produkt 
schwimmend verlegt oder vollflä-
chig mit dem Untergrund verklebt 
werden.
Bei der schwimmenden Verlegung 
werden die Parkettdielen mit ei-
nem Klicksystem verbunden, aber 
nicht fest auf dem Estrich verklebt. 
Das macht das Verlegen leichter 
und kann insbesondere für Do-it-
Yourself-Renovierungen interes-
sant sein.
Wird das Parkett hingegen klebend 
verlegt, ist es fest mit dem Boden 
verbunden, was es tendenziell län-
ger halten lässt und Renovierun-
gen einfacher macht. In Verbin-
dung mit einer Fußbodenheizung 
ist die Verklebung ohnehin eine 

gute Wahl, da die Wärme direkt 
zwischen Estrich und Holz über-
tragen werden kann – ohne däm-
mende Luftschicht dazwischen. 
Das spart Heizenergie. Genau die-
se Eigenschaft hat noch dazu Aus-
wirkungen auf die Akustik. Ohne 
Luftschicht als Resonanzraum hat 
geklebtes Parkett keinen hallenden 
Trittschall.
Geölt oder lackiert?
Eine letzte Entscheidung betrifft 
die Oberfläche. Geöltes Parkett be-
wahrt die unmittelbare Haptik des 
Holzes und unterstreicht dessen 
natürliche Struktur. Die Oberflä-
che benötigt allerdings regelmäßi-
ge Pflege und sollte bei Bedarf 
nachgeölt werden.
Eine Lackierung bildet dagegen 
eine schützende Schicht auf der 
Holzoberfläche und macht den Bo-
den besonders pflegeleicht. Wel-
che Variante besser passt, ist des-
halb auch eine Frage des Alltags: 
Wer möglichst wenig Aufwand ha-
ben möchte, hat andere Ansprüche 
als jemand, der besonderen Wert 
auf eine möglichst natürliche Hol-
zoberfläche legt.
Bei Zweifeln: den Experten fra-
gen
Bei der Partnerwahl kann ein guter 
Freund manchmal den entschei-
denden Rat geben. Beim Parkett 
übernimmt diese Rolle der Fach-
betrieb. „Welcher Boden wirklich 
zum eigenen Zuhause und Alltag 
passt, hängt nicht nur vom Ge-
schmack ab, sondern auch vom 
Untergrund und der Nutzung des 
Raumes. 
Ein Fachbetrieb kennt die Stärken 
der verschiedenen Varianten und 
hilft dabei, den passenden Beglei-
ter fürs Leben zu finden“, erklärt 
Schmid abschließend. 

Verband der Deutschen 
Parkettindustrie e.V.

Bad Honnef. Bei der Partnerwahl 
fürs Leben zählen bekanntlich die 
inneren Werte. Beim Parkett dür-
fen aber auch die äußeren Reize 
eine Rolle spielen. Hell oder dun-
kel, ruhig oder lebhaft, geradlinig 
oder elegant französisch – Parkett 
gibt es für fast jeden Geschmack, 
was die Entscheidung nicht leich-
ter macht. Der Verband der Deut-
schen Parkettindustrie (vdp) gibt 
Orientierung bei der Suche nach 
dem passenden Parkettboden.
„Drum prüfe, wer sich ewig bin-
det…“, heißt es schon bei Schiller. 
Der gleiche gute Vorsatz sollte 
auch bei der Wahl des Parketts 
beachtet werden, denn in der Regel 
begleitet es einen das ganze Leben. 
Umso wichtiger ist es, den Boden 
zu finden, der zum eigenen Cha-
rakter und Lebensstil passt. vdp-
Vorsitzender Schmid sagt deshalb: 
„Wie bei jeder Beziehung gilt auch 
beim Parkett: Der erste Eindruck 
darf begeistern. Damit es auf Dau-
er klappt, lohnt es sich, genauer 
hinzuschauen.“
Aus echtem Holz geschnitzt
Bei Parkett steckt unter der schö-

nen Oberfläche echter Charakter. 
Das zeichnet es gegenüber anderen 
Bodenbelägen wie Vinyl oder La-
minat aus. Diese imitieren zwar 
die natürliche Schönheit des Par-
ketts, aber unter der Haut steckt in 
der Regel Kunststoff. 
Parkett hingegen besteht vollstän-
dig aus Holz – entweder aus einem 
Stück wie bei Massivparkett oder 
aus mehreren Schichten, wie beim 
Mehrschichtparkett. Beide Varian-
ten sind besonders langlebig und 
lassen sich immer wieder auffri-
schen. Massivparkett bereitet so-
gar mehreren Generationen eine 
Freude.
Welcher Charakter passt zu mir?
Jedes Parkett hat seinen eigenen 
Charakter. Das fängt bei der Holz-
art an. Helle Hölzer wie Ahorn 
oder bestimmte Eichensorten las-
sen Räume offen und leicht er-
scheinen, während dunklere Töne 
wie Nussbaum dem Raum majestä-
tische Eleganz verleihen. Auch in-
nerhalb einer Holzart gibt es Unter-
schiede: Eine ruhige Sortierung 
mit wenig Ästen und einer gleich-
mäßigen Struktur wirkt zurückhal-

Helle Hölzer lassen Räume offen 
und leicht wirken. 

Foto: HARO Die Parkettmarke
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Worauf Bauherren besonders 
achten sollten

Der Rohbau ist eine der ent-
scheidenden Phasen beim Haus-
bau, in der die Grundlage für 
Stabilität und Langlebigkeit ge-
schaffen wird. 
Umso wichtiger ist es, bereits in 
diesem Baustadium genau hin-
zuschauen und typische Fehler 
zu vermeiden. 
Eine sorgfältige Planung sowie 
die Auswahl geeigneter Materi-
alien sind dabei ebenso ent-
scheidend wie eine fachgerechte 
Ausführung durch erfahrene 
Handwerker. Besonders wichtig 
ist die Abstimmung aller betei-
ligten Gewerke, damit einzelne 
Arbeitsschritte reibungslos in-
einandergreifen. 
Auch der Schutz vor Feuchtig-
keit während der Bauphase soll-
te nicht unterschätzt werden, da 
die eindringende Nässe langfris-

tige Schäden verursachen kann. 
Ebenso spielen die Dämmung, 
Tragfähigkeit und statische An-
forderungen eine zentrale Rolle 
und müssen frühzeitig berück-
sichtigt werden. Darüber hinaus 
lohnt es sich, den Baufortschritt 
regelmäßig zu kontrollieren und 
auf eine saubere Ausführung zu 
achten. Kleine Mängel können 
sich sonst schnell zu größeren 
Problemen entwickeln. 
Auch die Einhaltung von Bau-
zeiten und Trocknungsphasen 
sollte beachtet werden, um spä-
tere Schäden zu vermeiden. 
Ein gut geplanter und präzise 
umgesetzter Rohbau sorgt nicht 
nur für Sicherheit, sondern bil-
det die Grundlage für ein ener-
gieeffizientes, komfortables und 
dauerhaftes Zuhause. 
             Die Redaktion
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Grundstückssuche – 
Das sollten Bauinteressierte wissen

Bevor der Bau eines Eigenheims startet, muss zunächst der passende 
Baugrund gefunden sein. 

Foto: djd/Bauherren-Schutzbund/Getty Images/Wolfgang Filser

Der Traum von einem Eigenheim 
braucht einen soliden Grund – mit 
der Grundstückssuche startet das 
Projekt Eigenheim. Hier werden 
die Weichen für viele Jahre ge-
stellt. Neben Lage und Preis gibt 
es weitere Aspekte zu beachten, 
vor allem baurechtliche und tech-
nische Rahmenbedingungen. Der 
Bauherren-Schutzbund e.V. (BSB) 
weist darauf hin, dass Verbrauche-
rinnen und Verbraucher Grund-
stücksangebote nicht vorschnell 
reservieren sollten. Nach Einschät-
zung von Erik Stange, Pressespre-
cher des BSB, ist eine gründliche 
Prüfung zum Beispiel mit Unter-
stützung eines unabhängigen Bau-
herrenberaters im Vorfeld wichtig, 
um Planungsprobleme und unvor-
hergesehene Mehrkosten zu ver-
meiden.
Bebauungsplan und Erschlie-
ßung: wichtig für Planung und 
Kosten
Besonders wichtig ist der Bebau-
ungsplan der Gemeinde. Er legt 
fest, wie und was gebaut werden 
darf – etwa Dachform, Geschoss-
zahl oder Grundflächenzahl. Wer 
nicht sorgfältig prüft, riskiert, dass 
das Wunschhaus nicht genehmi-
gungsfähig ist. Ein großer Kosten-
faktor ist die Erschließungssituati-

on. Ist der Grund vollständig er-
schlossen und für alle erforderli-
chen Anschlüsse vorbereitet? Sind 
Erschließungs- und Anschlusskos-
ten im Kaufpreis enthalten oder 
fallen sie zusätzlich an? Auch Bau-
lasten oder Wegerechte im Grund-
buch können die Bebaubarkeit ein-
schränken. Ebenso relevant: Gibt 
es Altlasten oder eine frühere ge-
werbliche Nutzung des Grund-
stücks? Informationen dazu ertei-
len das Altlastenkataster oder die 
zuständige Kommune.
Baugrund und Risiken: Das Un-
sichtbare prüfen
Besondere Aufmerksamkeit ver-
dient der Baugrund. Ein scheinbar 
günstiges Grundstück kann durch 
schwierige Bodenverhältnisse 
schnell zur Kostenfalle werden. 
Der BSB empfiehlt deshalb ein 
unabhängiges Baugrundgutachten 
vor dem Kauf oder zumindest vor 
Vertragsabschluss. Schlechter Bau-
grund, hoher Grundwasserstand, 
Auffüllungen oder Altlasten kön-
nen aufwendige Gründungsmaß-
nahmen erforderlich machen. Erik 
Stange betont in diesem Zusam-
menhang, dass das Baugrundrisiko 
grundsätzlich beim Bauherrn liegt. 
Ohne Gutachten fehlt eine belast-
bare Planungsgrundlage.

Checkliste für Bauherren: Dar-
auf kommt es an
-  Bebauungsplan und Bauvor-

schriften prüfen
-  Erschließungszustand und mög-

liche Zusatzkosten klären
-  Grundbuch auf Baulasten, Wege-

rechte und Dienstbarkeiten prü-
fen

-  Altlasten- und Hochwasserinfor-
mationen einholen

-  Baugrundgutachten beauftragen
-  Lärmbelastung und zukünftige 

Bauprojekte in der Umgebung 
recherchieren

-  Gesamtkosten inklusive Neben-
kosten realistisch kalkulieren

Wer sich vor dem Kauf ausrei-
chend informiert und fachlichen 
Rat einholt, reduziert das Risiko 
teurer Überraschungen. djd

Rohbaukosten im Überblick –  Mit welchen Ausgaben 
Bauherren rechnen müssen

Der Rohbau ist einer der größten 
Kostenfaktoren beim Hausbau und 
bildet die Grundlage für alle weite-
ren Bauphasen. Viele Bauherren 
unterschätzen jedoch, wie sich die 
einzelnen Posten zusammensetzen 
und welche zusätzlichen Kosten 
entstehen können. Eine realisti-
sche Einschätzung hilft dabei, das 
Budget besser zu planen und unan-
genehme Überraschungen zu ver-
meiden.
1. Was gehört zum Rohbau?
Zum Rohbau zählen alle grundle-
genden Bauteile eines Hauses, dar-
unter Fundament oder Bodenplat-
te, Wände, Decken, Dachkon-
struktion sowie Treppen und tra-
gende Elemente. Auch Arbeiten 

wie Erdarbeiten und die Baustel-
leneinrichtung können teilweise 
dazu gerechnet werden. Der Roh-
bau bildet somit das „Gerüst“ des 
Hauses.
2. Die größten Kostenfaktoren
Den größten Anteil machen in der 
Regel Material- und Arbeitskosten 
aus. Mauerwerk, Beton, Dämm-
stoffe und Holz für die Dachkon-
struktion schlagen dabei besonders 
zu Buche. Hinzu kommen Kosten 
für Maschinen, Gerüste und Fach-
personal. Je nach Bauweise und 
Region können diese stark variie-
ren.
3. Einfluss von Bauweise und 
Grundstück
Ob Massivhaus oder Fertighaus, 

mit oder ohne Keller – die gewähl-
te Bauweise hat erheblichen Ein-
fluss auf die Kosten. Auch das 
Grundstück spielt eine Rolle: 
Schwierige Bodenverhältnisse, 
Hanglagen oder hoher Grundwas-
serstand können zusätzliche Maß-
nahmen und damit höhere Kosten 
erforderlich machen.
4. Unterschätzte Nebenkosten
Neben den offensichtlichen Bau-
kosten gibt es auch Posten, die oft 
vergessen werden. Dazu gehören 
etwa: Baustelleneinrichtung, Erd-
arbeiten, Entsorgung von Aushub, 
Statik und Planung. Diese können 
einen erheblichen Anteil am Ge-
samtbudget ausmachen.
5. Einsparpotenziale erkennen

Wer Kosten sparen möchte, sollte 
frühzeitig planen und Angebote 
vergleichen. Standardisierte Bau-
weisen oder einfache Dachformen 
können günstiger sein. Dennoch 
sollte nicht an der falschen Stelle 
gespart werden, insbesondere 
nicht bei tragenden Bauteilen oder 
der Qualität der Ausführung.
Fazit
Der Rohbau ist ein zentraler Kos-
tenfaktor beim Hausbau und sollte 
sorgfältig kalkuliert werden. Wer 
alle relevanten Posten berücksich-
tigt und realistisch plant, schafft 
eine solide Grundlage für das ge-
samte Bauprojekt und vermeidet 
finanzielle Engpässe im weiteren 
Verlauf. Die Redaktion
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Das richtige Mauerwerk wählen – Materialien, Eigenschaften 
und Unterschiede im Überblick

Die Wahl des passenden Mauer-
werks ist eine der zentralen Ent-
scheidungen im Rohbau. Sie be-
einflusst nicht nur Stabilität und 
Langlebigkeit eines Hauses, son-
dern auch Faktoren wie Wärme-
dämmung, Schallschutz und Wohn- 
klima. Unterschiedliche Materiali-
en bringen dabei jeweils eigene Vor- 
und Nachteile mit sich, die sorgfäl-
tig abgewogen werden sollten.
1. Ziegel: bewährt und vielseitig
Ziegel gehören zu den klassischen 
Baustoffen im Hausbau und wer-
den seit Jahrhunderten eingesetzt. 
Sie bestehen aus gebranntem Ton 
und überzeugen durch ihre gute 
Wärmedämmung sowie ein ange-
nehmes Raumklima. 
Moderne Hochlochziegel bieten 
zusätzlich verbesserte Dämmwer-
te, sodass oft keine zusätzliche Au-
ßendämmung notwendig ist. Zu-
dem sind Ziegel langlebig, dif-
fusionsoffen und relativ unemp-

findlich gegenüber Feuchtigkeit.
2. Kalksandstein: stark im 
Schallschutz
Kalksandstein zeichnet sich vor al-
lem durch seine hohe Festigkeit 
und sehr guten Schallschutzeigen-
schaften aus. Dadurch eignet er 
sich besonders für dicht bebaute 
Gebiete oder Mehrfamilienhäuser. 
Allerdings bietet das Material von 
Natur aus eine geringere Wärme-
dämmung, weshalb in der Regel 
eine zusätzliche Dämmung erfor-
derlich ist. Dafür punktet Kalk-
sandstein mit einer hohen Tragfä-
higkeit und präzisen Verarbeitung.
3. Porenbeton: leicht und gut 
dämmend
Porenbeton, oft auch als Gasbeton 
bekannt, ist ein besonders leichter 
Baustoff mit sehr guten Wärme-
dämmeigenschaften. Durch seine 
Struktur lässt er sich einfach bear-
beiten und verarbeiten, was die 
Bauzeit verkürzen kann. Aller-
dings ist die Druckfestigkeit gerin-
ger als bei anderen Materialien, 
weshalb er eher im Einfamilien-
hausbau eingesetzt wird. 
Auch beim Schallschutz kann Po-
renbeton gegenüber schwereren 
Baustoffen Nachteile haben.
4. Beton und Stahlbeton: robust 
und vielseitig einsetzbar
Beton wird häufig in Kombination 
mit Stahl als Stahlbeton eingesetzt 
und bietet eine hohe Stabilität und 
Tragfähigkeit. Er kommt vor allem 

bei tragenden Bauteilen, Keller-
wänden oder besonderen stati-
schen Anforderungen zum Einsatz. 
In Bezug auf Wärmedämmung ist 
Beton jedoch weniger effizient, 
weshalb zusätzliche Dämmmaß-
nahmen notwendig sind. Dafür 
überzeugt er durch seine Langle-
bigkeit und Widerstandsfähigkeit.
5. Holz als Alternative im Mau-
erwerk
Auch wenn Holz streng genom-
men kein klassisches Mauerwerk 
ist, spielt es im modernen Hausbau 
eine immer größere Rolle. Holz-
bauweisen bieten gute Dämmei-
genschaften und punkten vor allem 
im Hinblick auf Nachhaltigkeit. 
Zudem sorgt Holz für ein angeneh-
mes Raumklima. 
Allerdings unterscheiden sich 
Konstruktion und Anforderungen 
deutlich von massiven Mauer-
werkslösungen.
6. Wärmedämmung und Ener-
gieeffizienz
Die Wahl des Mauerwerks hat di-
rekten Einfluss auf die Energieef-
fizienz des Hauses. 
Während einige Materialien be-
reits gute Dämmwerte mitbringen, 
benötigen andere eine zusätzliche 
Außendämmung. 
Wichtig ist, das gesamte Wandauf-
bausystem zu betrachten, um die 
gesetzlichen Anforderungen zu er-
füllen und langfristig Heizkosten 
zu sparen.
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7. Kosten und Verarbeitung
Neben technischen Eigenschaften 
spielen auch die Kosten eine Rolle. 
Materialien unterscheiden sich 
nicht nur im Preis, sondern auch 
im Aufwand für Verarbeitung und 
zusätzliche Maßnahmen wie Däm-
mung. Ein vermeintlich günstiger 
Baustoff kann durch Zusatzkosten 
schnell teurer werden. Daher sollte 
immer das Gesamtsystem betrach-
tet werden.              Die Redaktion
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Dachkonstruktionen im Rohbau –
Aufbau, Formen und wichtige Unterschiede

Das Dach ist ein zentraler Be-
standteil jedes Hauses und über-
nimmt gleich mehrere wichtige 
Funktionen: Es schützt vor Witte-
rung, beeinflusst die Energieeffizi-
enz und prägt maßgeblich die 
Optik des Gebäudes. Bereits im 
Rohbau muss die Dachkonstrukti-
on sorgfältig geplant werden, da 
sie statisch, funktional und gestal-
terisch eine entscheidende Rolle 
spielt.
1. Die wichtigsten Dachformen 
im Überblick
Die Wahl der Dachform hat Ein-
fluss auf Nutzung, Kosten und 
Erscheinungsbild. Das klassische 
Satteldach ist besonders verbreitet 
und überzeugt durch seine einfa-
che Konstruktion sowie gute Ent-
wässerung. Das Walmdach bietet 

zusätzlichen Schutz vor Wind, ist 
jedoch aufwendiger in der Kon-
struktion. Flachdächer wirken mo-
dern und ermöglichen zusätzliche 
Nutzungsmöglichkeiten, etwa als 
Dachterrasse. Pultdächer eignen 
sich besonders für Anbauten oder 
moderne Architekturkonzepte.
2. Dachkonstruktionen: Spar-
ren-, Pfetten- und Flachdachauf-
bau
Im Rohbau kommen unterschiedli-
che Dachkonstruktionen zum Ein-
satz. Das Sparrendach ist eine 
einfache und häufig genutzte Vari-
ante, bei der sich die Sparren ge-
genseitig stützen. Beim Pfetten-
dach sorgen zusätzliche waage-
rechte Balken für mehr Stabilität, 
was größere Spannweiten ermög-
licht. Flachdächer werden hinge-

gen meist als mehrschichtige Kon-
struktion mit Abdichtung aufge-
baut. Die Wahl hängt von der 
Dachform, der Gebäudegröße und 
den statischen Anforderungen ab.
3. Materialien für die Dachkon-
struktion
Traditionell wird die Dachkon-
struktion aus Holz gefertigt, da es 
leicht, stabil und gut zu verarbeiten 
ist. Alternativ kommen bei be-
stimmten Bauweisen auch Stahl 
oder Beton zum Einsatz. Die Ma-
terialwahl beeinflusst nicht nur die 
Statik, sondern auch die Bauweise 
und die spätere Nutzung des Dach-
raums.
4. Wärmedämmung und Ener-
gieeffizienz
Das Dach spielt eine entscheiden-
de Rolle für die Energieeffizienz 
eines Hauses, da hier ein großer 
Teil der Wärme verloren gehen 
kann. Eine gute Dachdämmung ist 
daher unerlässlich. Je nach Bau-
weise wird zwischen Aufsparren-
dämmung, Zwischensparrendäm-
mung und Untersparrendämmung 
unterschieden. Bereits im Rohbau 
sollte berücksichtigt werden, wel-
che Dämmstrategie zum Einsatz 
kommt.
5. Dachneigung und Entwässe-
rung
Die Dachneigung beeinflusst, wie 
gut Regen und Schnee abgeleitet 
werden. Steilere Dächer sorgen für 
einen schnellen Wasserabfluss, 
während flachere Dächer eine be-
sonders sorgfältige Abdichtung er-

fordern. Auch die Planung von Da-
chrinnen und Fallrohren gehört be-
reits in die Rohbauphase, um spä-
tere Probleme zu vermeiden.
6. Nutzung des Dachraums
Die Dachkonstruktion bestimmt 
auch, wie der Raum unter dem 
Dach genutzt werden kann. Ein 
ausgebautes Dachgeschoss erfor-
dert eine andere Planung als ein 
reiner Speicherraum. Aspekte wie 
Raumhöhe, Fenster (z.B. Dach-
fenster) und Dämmung sollten 
frühzeitig berücksichtigt werden.
7. Kosten und langfristige Pla-
nung
Die Kosten für ein Dach hängen 
stark von der gewählten Konstruk-
tion, den Materialien und der 
Dachform ab. Komplexe Dachfor-
men sind in der Regel teurer als 
einfache Varianten. Gleichzeitig 
sollte das Dach immer als langfris-
tige Investition betrachtet werden, 
da Qualität und Ausführung ent-
scheidend für die Lebensdauer des 
gesamten Gebäudes sind.
Fazit
Das Dach ist ein zentraler Be-
standteil des Rohbaus und beein-
flusst sowohl die Funktion als auch 
die Optik eines Hauses. Die Wahl 
der passenden Dachform und Kon-
struktion sollte daher gut durch-
dacht sein. Wer frühzeitig auf eine 
solide Planung, geeignete Materia-
lien und eine effiziente Dämmung 
achtet, schafft die Grundlage für 
ein langlebiges und energieeffizi-
entes Zuhause. Die Redaktion

Bauweisen im Vergleich
Massivhaus oder Fertighaus – was passt besser?

Die Wahl der Bauweise gehört zu 
den wichtigsten Entscheidungen 
beim Hausbau. Sie beeinflusst 
nicht nur die Bauzeit und die Kos-
ten, sondern auch Aspekte wie 
Energieeffizienz, Wohnklima und 
langfristige Wertbeständigkeit.
Besonders häufig stehen Bauher-
ren vor der Frage, ob sie ein Mas-
sivhaus oder ein Fertighaus bauen 
sollen. Beide Bauweisen haben 
ihre Vor- und Nachteile, die sorg-
fältig abgewogen werden sollten.
1. Massivhaus: solide und lang-
lebig
Das Massivhaus wird traditionell 
Stein auf Stein gebaut, meist aus 
Ziegel, Beton oder Kalksandstein. 
Diese Bauweise gilt als besonders 
robust und langlebig. Ein großer 
Vorteil liegt in der hohen Stabilität 
sowie im guten Schall- und Brand-
schutz. Zudem bietet ein Massiv-
haus eine hohe Wertbeständigkeit 
und wird oft als langfristig sichere 
Investition betrachtet. Allerdings 
ist die Bauzeit in der Regel länger, 
da viele Arbeitsschritte vor Ort er-
folgen und witterungsabhängig sind.
2. Fertighaus: schnell und plan-
bar
Beim Fertighaus werden viele 
Bauteile industriell vorgefertigt 

und anschließend auf der Baustelle 
montiert. Dadurch verkürzt sich 
die Bauzeit erheblich, und der Ein-
zug ist oft schneller möglich. Auch 
die Kosten sind meist besser kal-
kulierbar, da viele Leistungen im 
Vorfeld festgelegt werden. Moder-
ne Fertighäuser überzeugen zudem 
durch gute Energieeffizienz und 
eine hohe Präzision in der Ausfüh-
rung. Einschränkungen kann es je-
doch bei der individuellen Gestal-
tung geben, je nach Anbieter und 
gewähltem Modell.
3. Bauzeit und Planbarkeit
Ein wesentlicher Unterschied zwi-
schen den beiden Bauweisen liegt 
in der Bauzeit. Während ein Mas-
sivhaus mehrere Monate in An-
spruch nehmen kann, ist ein Fer-
tighaus oft innerhalb weniger 
Wochen bezugsfertig. Dafür punk-
tet das Massivhaus mit mehr Flexi-
bilität während der Bauphase. Das 
Fertighaus hingegen bietet eine 
hohe Planungssicherheit, da viele 
Prozesse standardisiert sind.
4. Kosten und Budget
Die Kosten hängen stark von Aus-
stattung, Größe und individuellen 
Wünschen ab. Fertighäuser wirken 
auf den ersten Blick oft günstiger, 
da viele Leistungen als Gesamtpa-

ket angeboten werden. Beim Mas-
sivhaus können die Kosten varia-
bler sein, da individuelle An-pas-
sungen leichter möglich sind. 
Wichtig ist in beiden Fällen, alle 
Nebenkosten wie Grundstück, Er-
schließung und Baunebenkosten in 
die Kalkulation einzubeziehen.
5. Energieeffizienz und Wohn-
klima
Beide Bauweisen können heute 
sehr energieeffizient umgesetzt 
werden und erfüllen moderne 
Standards. Massivhäuser profitie-
ren von ihrer hohen Speichermas-
se, die Temperaturschwankungen 
ausgleichen kann. Fertighäuser 
hingegen setzen häufig auf moder-
ne Dämmkonzepte und luftdichte 
Bauweisen. Das persönliche Emp-
finden beim Wohnklima kann un-
terschiedlich sein und hängt auch 
von Materialien und Bauausfüh-
rung ab.
6. Individualität und Gestaltung
Wer großen Wert auf individuelle 
Gestaltung legt, hat beim Massiv-
haus in der Regel mehr Freiheiten. 
Grundrisse, Materialien und De-
tails lassen sich flexibel anpassen. 
Fertighäuser bieten zwar ebenfalls 
viele Varianten, basieren jedoch 
oft auf vorgegebenen Systemen. 

Dennoch sind auch hier individu-
elle Lösungen möglich, insbeson-
dere bei hochwertigen Anbietern.
7. Nachhaltigkeit und Bauweise
Nachhaltigkeit spielt für viele Bau-
herren eine immer größere Rolle. 
Die Fertighäuser, insbesondere in 
Holzbauweise, schneiden hier oft 
gut ab, da nachwachsende Rohstof-
fe verwendet werden. Massivhäu-
ser können ebenfalls nachhaltig ge-
baut werden, etwa durch energie-
effiziente Bauweise und langlebige 
Materialien. Entscheidend ist letzt-
lich die Kombination aus Bauwei-
se, Technik und Nutzung.  
Fazit
Sowohl das Massivhaus als auch 
das Fertighaus bieten überzeugen-
de Vorteile. Während das Massiv-
haus vor allem durch Stabilität, In-
dividualität und Wertbeständigkeit 
punktet, überzeugt das Fertighaus 
durch kurze Bauzeiten und eine 
hohe Planbarkeit. Welche Bauwei-
se die richtige ist, hängt von den 
persönlichen Prioritäten, dem 
Budget und den individuellen An-
forderungen ab. Eine sorgfältige 
Abwägung hilft dabei, die passen-
de Entscheidung für das eigene 
Bauprojekt zu treffen. 
                Die Redaktion
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Heizungsmodernisierung leicht gemacht –
Effizient heizen auch bei niedrigen Temperaturen

Bei der Renovierung sollte man 
die Heizkörper nicht außer Acht 
lassen: Der Austausch technisch 
überholter Modelle kann die Effi-
zienz des gesamten Heizsystems 
steigern. Aber vor allem, wer im 
Rahmen einer energetischen Sa-
nierung einen umweltfreundlichen 
Wärmeerzeuger wie beispielswei-
se eine Wärmepumpe nachrüstet, 
muss die vorhandenen Heizkörper 
genau prüfen: Können sie auch 
bei niedrigen Vorlauftemperaturen 
noch den gewünschten Wärme-
komfort liefern? Die gute Nach-
richt: Auch, wenn das nicht der 
Fall ist, sind oft nur geringe bauli-
che Veränderungen notwendig.
Wärmepumpenheizkörper – 
ohne aufwendige Umbaumaß-
nahmen
So macht zum Beispiel ein speziell 
für den Betrieb mit Wärmepumpen 
oder Brennwertgeräten ausgeleg-

ter Heizkörper den Austausch des 
alten Radiators besonders einfach. 
Denn er lässt sich problemlos an 
die bestehenden Rohrleitungen an-
schließen und benötigt zusätzlich 
nur einen Stromanschluss für ein 
integriertes Lüftersystem. Dieses 
verteilt die Wärme noch schneller 
im Raum, sodass der Heizkörper 
auch bei niedrigen Vorlauftempe-
raturen für angenehme Behaglich-
keit sorgt. Auch im Bad lassen sich 
entsprechende Lösungen mit mo-
derner Optik und praktischen 
Funktionen wie Handtuchhaltern 
integrieren.
Übrigens: Auch Fußbodenheizun-
gen sind als idealer Partner für 
Wärmeerzeuger im Niedertempe-
raturbereich bekannt. Was viele 
nicht wissen: Dank spezieller 
Renovierungslösungen lassen sich 
die Flächenheizungen problemlos 
nachträglich einbauen. Ganz ohne 

Abbruch- oder Stemmarbeiten 
kann ein besonders flaches Dünn-
schichtsystem direkt auf den vor-
handenen Bodenbelag aufgebracht 
werden.
Stilvolle Heizkörper für das Bad
Wenn der Heizkörper im Bad ge-

gen ein leistungsstarkes Modell 
ausgetauscht werden soll, spielt 
neben der Effizienz meist auch die 
Optik eine Rolle. 
Spezielle Austauschheizkörper 
bringen mit ihren Designs neuen 
Glanz ins Bad und lassen sich 

ohne Einbaustress direkt an be-
stehende Anschlüsse montieren. 
Elektroheizkörper eignen sich 
ebenfalls für eine unkomplizierte 
Nachrüstung und bieten eine Viel-
falt an Farben sowie Formen. 
      akz-o/Die Redaktion

Bei den Renovierungslösungen (jeweils rechte Bildseite) stimmen die Nabenabstände genau mit denen der 
alten Radiatoren (linke Bildseite) überein. Foto: Kermi GmbH/akz-o

Innenwände gestalten – Materialien, Farben und 
Strukturen richtig einsetzen

Die Gestaltung der Innenwände 
hat einen entscheidenden Einfluss 
auf die Atmosphäre eines Raumes. 
Farben, Materialien und Oberflä-
chenstrukturen bestimmen maß-
geblich, wie wohnlich, modern 
oder funktional ein Zuhause wirkt. 
Wer seine Wände bewusst plant 
und gestaltet, kann nicht nur opti-
sche Akzente setzen, sondern auch 
das Raumgefühl gezielt beein-
flussen.
1. Die richtige Farbwahl
Farben wirken sich stark auf die 
Stimmung und Wahrnehmung ei-
nes Raumes aus. Helle Töne wie 
Weiß, Beige oder Pastellfarben 
lassen Räume größer und freundli-
cher erscheinen, während dunkle 
Farben für mehr Tiefe und Gemüt-
lichkeit sorgen können. 
Wichtig ist, die Farbwahl an die 
Raumgröße, den Lichteinfall und 
die Nutzung anzupassen. In Wohn-
räumen eignen sich warme, beru-
higende Farben, während in Ar-
beitsbereichen eher neutrale oder 
aktivierende Töne sinnvoll sein 
können.
2. Materialien gezielt einsetzen
Neben Farbe spielen auch die ver-
wendeten Materialien eine große 
Rolle. Klassische Wandfarben sind 
vielseitig und einfach umzusetzen, 
während Tapeten zusätzliche Mus-
ter und Strukturen bieten. 
Besonders im Trend liegen derzeit 
natürliche Materialien wie Holz-
verkleidungen oder Lehmputz, die 
für ein angenehmes Raumklima 
sorgen. Auch Betonoptik oder 

Spachteltechniken können moder-
ne Akzente setzen und eignen sich 
gut für einzelne Highlight-Wände.
3. Strukturen und Akzente 
schaffen
Glatt verputzte Wände wirken ru-
hig und zurückhaltend, während 
strukturierte Oberflächen mehr 
Dynamik in den Raum bringen. 
Durch gezielte Akzentwände las-
sen sich bestimmte Bereiche her-
vorheben, etwa hinter dem Sofa 
oder dem Bett. 
Auch Wandpaneele, Zierleisten 
oder 3D-Elemente können einge-
setzt werden, um zusätzliche Tiefe 
und interessante Licht- und Schat-
teneffekte zu erzeugen.
4. Funktionalität berücksichti-
gen
Bei aller Gestaltung sollte die 
Funktion der Räume nicht außer 
Acht gelassen werden. In Küche 
und Bad sind pflegeleichte und 
feuchtigkeitsbeständige Materiali-
en besonders wichtig. In stark 
beanspruchten Bereichen wie Flu-
ren oder Kinderzimmern empfiehlt 
sich eine robuste und abwaschbare 
Oberfläche. Hier können spezielle 
Farben oder Beschichtungen hel-
fen, die Wände langlebig und wi-
derstandsfähig zu machen.
5. Licht und Wandgestaltung 
kombinieren
Die Wirkung von Farben und Ma-
terialien hängt stark vom Licht ab. 
Natürliches Tageslicht lässt Farben 
oft anders erscheinen als künstli-
che Beleuchtung. Daher ist es 
sinnvoll, Wandgestaltung und 

Lichtkonzept gemeinsam zu pla-
nen. Indirekte Beleuchtung oder 
gezielte Spots können Strukturen 
hervorheben und Akzentflächen 
zusätzlich betonen.
6. Nachhaltigkeit & Raumklima
Immer mehr Bauherren und Reno-
vierer legen Wert auf nachhaltige 
Materialien. Naturfarben, Lehm-
putz oder Kalkfarben sind nicht 
nur umweltfreundlich, sondern 
tragen auch zu einem gesunden 
Raumklima bei. Sie können Feuch-
tigkeit regulieren und Schadstoffe 
reduzieren, was sich positiv auf das 
Wohngefühl auswirkt.
7. Vorbereitung und Umsetzung
Eine sorgfältige Vorbereitung ist 
entscheidend für ein gutes Ergeb-
nis. Alte Beläge sollten entfernt, 
Unebenheiten ausgeglichen und 

der Untergrund entsprechend vor-
bereitet werden. Je nach Material 
kann es sinnvoll sein, Fachleute 
hinzuzuziehen, insbesondere bei 
aufwendigeren Techniken wie 
Spachtelarbeiten oder Wandver-
kleidungen.
Fazit
Die Gestaltung der Innenwände 
bietet zahlreiche Möglichkeiten, 
Räume individuell und funktional 
zu gestalten. 
Wer Farben, Materialien und Licht 
gezielt kombiniert, schafft nicht 
nur eine ansprechende Optik, son-
dern auch ein angenehmes Wohn-
klima. Eine durchdachte Planung 
zahlt sich dabei langfristig aus und 
sorgt für ein harmonisches Ge-
samtbild im Innenausbau.
                Die Redaktion
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Besuchen Sie unsere
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Den Stauraum im Wohnraum clever planen – 
Lösungen für mehr Ordnung und Platz

Ausreichender Stauraum ist ein 
entscheidender Faktor für ein auf-
geräumtes und angenehmes Wohn-
gefühl. Gerade im Innenausbau 
wird jedoch häufig unterschätzt, 
wie wichtig eine durchdachte Pla-
nung von Ablageflächen, Schrän-
ken und versteckten Lösungen ist. 
Wer frühzeitig an Stauraum denkt, 
kann Räume effizient nutzen und 
langfristig für mehr Ordnung und 
Komfort sorgen.
1. Stauraum frühzeitig einplanen
Bereits bei der Raumgestaltung 
sollte überlegt werden, wo und wie 
Stauraum integriert werden kann. 
Nischen, Dachschrägen oder unge-
nutzte Wandflächen bieten oft Po-
tenzial für individuelle Lösungen. 
Ein nachträglicher Einbau ist meist 
aufwendiger und weniger optimal 
als eine frühzeitige Integration in 
die Planung.
2. Einbauschränke optimal nutzen
Einbauschränke sind eine beson-

ders platzsparende und elegante 
Lösung. Sie lassen sich exakt an die 
Raumgegebenheiten anpassen und 
nutzen selbst schwierige Bereiche 
effizient aus. Vom Flur bis zum 
Schlafzimmer können sie für eine 
ruhige Optik sorgen, da sie sich 
harmonisch in den Raum einfügen.
3. Multifunktionale Möbel ein-
setzen
Möbel mit integriertem Stauraum 
bieten eine clevere Möglichkeit, 
Platz zu sparen. Betten mit Schub-
laden, Sofas mit Stauraum oder 
Couchtische mit integrierten Fä-
chern verbinden Funktionalität mit 
Design. Besonders in kleineren 
Wohnungen oder offenen Wohn-
konzepten sind solche Lösungen 
sehr hilfreich.
4. Offene und geschlossene Sys-
teme kombinieren
Eine Mischung aus offenen Rega-
len und geschlossenen Schränken 
sorgt für ein ausgewogenes 

Gesamtbild. Während offene Flä-
chen sich gut für dekorative Ele-
mente eignen, helfen geschlossene 
Schränke dabei, Unordnung zu 
vermeiden. So bleibt der Raum 
aufgeräumt und auch gleichzeitig 
wohnlich.
5. Stauraum in kleinen Räumen 
schaffen
Gerade in kleinen Räumen ist eine 
clevere Nutzung der vorhandenen 
Fläche entscheidend. Vertikale Lö-
sungen wie hohe Regale oder Hän-
geschränke schaffen zusätzlichen 
Platz, ohne die Grundfläche zu ver-
kleinern. Auch unter Treppen oder 
in Ecken lassen sich oft ungenutzte 
Bereiche sinnvoll erschließen.
6. Ordnungssysteme & Struktur
Nicht nur der vorhandene Stau-
raum ist wichtig, sondern auch sei-
ne Organisation. Schubladenein-
sätze, Boxen und modulare 
Systeme helfen dabei, den Über-
blick zu behalten und den vorhan-

denen Platz optimal zu nutzen. 
Eine klare Struktur erleichtert den 
Alltag und verhindert Chaos.
7. Stauraum & Design verbinden
Stauraum muss nicht rein funktio-
nal sein – er kann auch gestalte-
risch eingesetzt werden. Materiali-
en, Farben und Formen sollten 
zum Gesamtkonzept des Raumes 
passen. So wird Stauraum zu ei-
nem integralen Bestandteil des In-
nenausbaus und trägt zur Wohnat-
mosphäre bei.
Fazit
Eine durchdachte Stauraumpla-
nung ist ein wichtiger Bestandteil 
des Innenausbaus. Wer frühzeitig 
passende Lösungen integriert, 
schafft nicht nur mehr Ordnung, 
sondern auch ein angenehmes und 
funktionales Wohnumfeld. Mit der 
richtigen Kombination aus Pla-
nung, Möbeln und Organisation 
lässt sich jeder Raum optimal nut-
zen.                  Die Redaktion
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Innentüren richtig auswählen –
Funktion und Gestaltung miteinander verbinden

Innentüren werden bei der Gestal-
tung eines Hauses schnell zur Ne-
bensache. Dabei werden sie täg-
lich genutzt und haben großen 
Einfluss auf die Wirkung eines 
Raumes. 
Neben Farbe und Material spielen 
auch Öffnungsart, Schallschutz 
und Platzbedarf eine wichtige Rol-
le. Wer Innentüren frühzeitig in die 
Planung einbezieht, kann sie auf 
die Nutzung der einzelnen Räume 
abstimmen und gleichzeitig für ein 
harmonisches Gesamtbild sorgen.
1. Die Nutzung des Raumes be-
rücksichtigen
Nicht jede Tür muss die gleichen 
Anforderungen erfüllen. Zwischen 
Flur und Wohnzimmer steht häufig 
die Gestaltung im Vordergrund, 
während bei Schlaf- oder Arbeits-
zimmern ein guter Schallschutz 
wichtiger sein kann. 

In Badezimmern sollte zudem auf 
geeignete und pflegeleichte Ober-
flächen geachtet werden. Deshalb 
lohnt es sich, die Türen nicht pau-
schal für das gesamte Haus auszu-
wählen, sondern die jeweiligen 
Räume zu betrachten.
2. Das passende Material finden
Bei Innentüren stehen unterschied-
liche Materialien und Oberflächen 
zur Verfügung. Türen aus Massiv-
holz wirken natürlich und hoch-
wertig, sind aber meist schwerer 
und vergleichsweise kosteninten-
siv. Furnierte Türen besitzen eine 
dünne Echtholzoberfläche und bie-
ten ebenfalls eine natürliche Optik. 
Beschichtete Varianten, beispiels-
weise mit CPL-Oberfläche, gelten 
als robust und pflegeleicht. Welche 
Ausführung geeignet ist, hängt 
von Budget, Beanspruchung und 
gewünschter Gestaltung ab.

3. Farbe und Design auf den 
Wohnstil abstimmen
Weiße Türen sind zeitlos und las-
sen sich mit vielen Einrichtungs-
stilen kombinieren. Holzoberflä-
chen bringen dagegen Wärme in 
den Raum, während dunkle Türen 
bewusst als Kontrast eingesetzt 
werden können. Entscheidend ist, 
dass Türblatt und Zarge mit Bö-
den, Wänden und Möbeln harmo-
nieren. Wer im gesamten Haus 
ähnliche Modelle verwendet, 
schafft zudem ein ruhigeres Ge-
samtbild.
4. Glas für mehr Helligkeit ein-
setzen
In Fluren oder eher dunklen Wohn-
bereichen können Türen mit Gla-
seinsatz zusätzliches Tageslicht in 
angrenzende Räume bringen. 
Klarglas sorgt für größtmögliche 
Lichtdurchlässigkeit, während sa-
tiniertes oder strukturiertes Glas 
mehr Sichtschutz bietet. Beson-
ders zwischen Küche, Essbereich 
und Wohnzimmer können Glastü-
ren eine offene Raumwirkung un-
terstützen, ohne vollständig auf 
eine räumliche Trennung verzich-
ten zu müssen.
5. Drehtür oder Schiebetür?
Die klassische Drehflügeltür benö-
tigt ausreichend freie Fläche zum 
Öffnen. Wo wenig Platz vorhan-
den ist, können Schiebetüren eine 
Alternative sein. Sie laufen entwe-

der vor der Wand oder verschwin-
den bei entsprechender Konstrukti-
on in einer Wandtasche. Letztere 
Variante muss allerdings beim In-
nenausbau entsprechend vorberei-
tet werden. Auch die Anschlagrich-
tung klassischer Türen sollte 
frühzeitig feststehen, damit Möbel, 
Lichtschalter oder Laufwege später 
nicht beeinträchtigt werden.
6. Schallschutz nicht unterschätzen
Gerade zwischen Schlaf-, und 
Kinder- sowie Arbeitszimmern 
oder zu stärker genutzten Wohnbe-
reichen kann der Schallschutz 
wichtig sein. Dabei kommt es 
nicht nur auf das Türblatt an. Auch 
Zarge, Dichtungen und der Ab-
schluss zum Boden beeinflussen, 
wie stark Geräusche übertragen 
werden. Wer besonderen Wert auf 
Ruhe legt, sollte deshalb die ge-
samte Türkonstruktion betrachten.
7. Maße und Bodenaufbau früh-
zeitig beachten
Damit eine Innentür später richtig 
sitzt, müssen Wandöffnung, Wand-
stärke und der endgültige Fußbo-
denaufbau berücksichtigt werden. 
Besonders bei unterschiedlichen 
Bodenbelägen können sich Hö-
henunterschiede ergeben. Werden 
Maße erst spät abgestimmt, sind 
zusätzliche Anpassungen mögli-
cherweise notwendig. Eine recht-
zeitige Planung erleichtert den 
späteren Einbau.     Die Redaktion

Steckdosen und Anschlüsse richtig planen –
Damit später kein Anschluss fehlt

Steckdosen gehören zu den un-
scheinbaren Details eines Hauses, 
deren Bedeutung häufig erst nach 
dem Einzug auffällt. 
Fehlt ein Anschluss am Bett, hinter 
dem Schreibtisch oder neben dem 
Sofa, sind Verlängerungskabel und 
Mehrfachsteckdosen schnell die 
Folge. Gerade bei einem Neubau 
oder einer umfangreichen Sanie-
rung lohnt es sich deshalb, den 
späteren Alltag bereits bei der 
Elektroplanung möglichst genau 
durchzugehen. Dabei geht es nicht 
nur um die Anzahl der Steckdosen, 
sondern vor allem um ihre sinnvol-
le Position.
1. Jeden Raum einzeln betrach-
ten
Eine pauschale Anzahl an Steck-
dosen für das gesamte Haus ist we-
nig hilfreich. 
Stattdessen sollte Raum für Raum 
überlegt werden, welche Geräte 
dort dauerhaft oder gelegentlich 
genutzt werden. Im Wohnzimmer 
benötigen Fernseher, Leuchten 
und Unterhaltungselektronik An-
schlüsse, während in einem Ar-
beitszimmer Computer, Monitore 
und weitere Technik hinzukom- 
men. Auch die Geräte, die nur zeit-
weise verwendet werden, sollten 
berücksichtigt werden.
2. Die spätere Möblierung mit-
denken
Wer bereits weiß, wo Bett, Sofa, 
Schreibtisch oder Schränke stehen 
sollen, kann die Anschlüsse ent-

sprechend platzieren. Steckdosen 
hinter großen Möbelstücken sind 
im Alltag kaum nutzbar. Gleich-
zeitig können gezielt gesetzte An-
schlüsse neben dem Sofa oder auf 
beiden Seiten des Bettes den Kom-
fort deutlich erhöhen. Ein mög-
lichst konkreter Möblierungsplan 
ist deshalb eine wertvolle Grundla-
ge für die Elektroplanung.
3. In der Küche großzügiger pla-
nen
Kaum ein Raum benötigt so viele 
Anschlüsse wie die Küche. Neben 
Kühlschrank, Geschirrspüler und 
Backofen müssen beispielsweise 
Kaffeemaschine, Wasserkocher, 
Toaster oder Küchenmaschine ver-
sorgt werden. Auf der Arbeitsflä-
che werden häufig mehrere Geräte 
gleichzeitig genutzt. Da die Elek-
troinstallation hier zusätzlich auf 
die Küchenplanung abgestimmt 
werden muss, sollten Positionen 
und Anforderungen frühzeitig mit 
den beteiligten Fachbetrieben ge-
klärt werden.
4. Auch an Flur und Abstellräu-
me denken
Gerade Bereiche, in denen zu-
nächst kaum elektrische Geräte 
vorgesehen sind, werden bei der 
Planung schnell vergessen. Eine 
Steckdose im Flur kann beispiels-
weise für den Staubsauger oder 
eine Leuchte praktisch sein. Auch 
Abstellkammer, Hauswirtschafts-
raum, Keller und gegebenenfalls 
die Garage sollten berücksichtigt 

werden. Dort kommen später häu-
fig Ladegeräte, Gefriergeräte, 
Werkzeuge oder andere elektrische 
Geräte zum Einsatz.
5. Arbeitsplatz und Unterhal-
tungselektronik berücksichtigen
Homeoffice und Unterhaltungs-
technik erhöhen den Bedarf an An-
schlüssen zusätzlich. 
Am Arbeitsplatz können neben 
Computer und Bildschirm auch 
Drucker, Ladegeräte oder eine 
Schreibtischleuchte benötigt wer-
den. Rund um Fernseher und Me-
dienmöbel sammeln sich ebenfalls 
schnell mehrere Geräte. Werden 
diese Bereiche früh geplant, lassen 
sich Kabel später geordneter füh-
ren und unnötige Mehrfachsteck-
dosen vermeiden.
6. Lichtschalter sinnvoll positio-
nieren
Zur Elektroplanung gehören neben 
Steckdosen auch Lichtschalter. Sie 
sollten dort liegen, wo sie intuitiv 
erreichbar sind – beispielsweise 
unmittelbar an Türen oder an 
wichtigen Laufwegen. In Schlaf-
räumen kann es komfortabel sein, 
die Beleuchtung zusätzlich vom 
Bett aus schalten zu können. Auch 
mehrere Schaltstellen für Flure 
oder Treppenbereiche können den 
Alltag erleichtern.
7. Reserven für die Zukunft vor-
sehen
Die Nutzung eines Raumes kann 
sich im Laufe der Jahre verändern. 
Aus einem Kinderzimmer wird 

vielleicht später ein Arbeitszim-
mer, Möbel werden umgestellt 
oder neue Technik kommt hinzu. 
Einige zusätzliche Anschlüsse 
schaffen deshalb Flexibilität. Auch 
Netzwerkanschlüsse, Ladepunkte 
und vorbereitete Leitungen für 
spätere technische Erweiterungen 
können bei der Planung berück-
sichtigt werden.
8. Elektroinstallation gehört in 
Fachhände
Welche Leitungen, Stromkreise 
und Absicherungen erforderlich 
sind, hängt von der geplanten Nut-
zung und den angeschlossenen Ge-
räten ab. Planung und Ausführung 
der Elektroinstallation sollten des-
halb mit einem Elektrofachbetrieb 
erfolgen. Eigenständige Arbeiten 
an der elektrischen Anlage können 
gefährlich sein und sind nicht mit 
dem einfachen Platzieren einer zu-
sätzlichen Steckdose vergleichbar.
Fazit
Eine durchdachte Elektroplanung 
beginnt mit der Frage, wie die ein-
zelnen Räume später tatsächlich 
genutzt werden. Wer Möbel, Elek-
trogeräte und mögliche Verände-
rungen frühzeitig berücksichtigt, 
kann Steckdosen und Schalter dort 
vorsehen, wo sie im Alltag ge-
braucht werden. 
Einige sinnvoll eingeplante Reser-
ven sorgen zusätzlich dafür, dass 
das Zuhause auch bei veränderten 
Bedürfnissen flexibel bleibt. 
                 Die Redaktion
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Fensterbänke richtig auswählen – Material, Funktion 
und Raumwirkung im Blick

Fensterbänke gehören in nahezu 
jedem Raum zur Grundausstattung 
und werden bei der Gestaltung 
dennoch leicht übersehen. Dabei 
bilden sie den Übergang zwischen 
Fenster und Wohnraum, dienen als 
Ablagefläche und beeinflussen das 
Gesamtbild. Bei der Auswahl soll-
ten deshalb neben der Optik auch 
Nutzung, Pflege und Einbausitua-
tion berücksichtigt werden.
1. Das passende Material wählen
Für Fensterbänke stehen unter-
schiedliche Materialien zur Verfü-
gung. Holz sorgt für eine warme 
und natürliche Optik, während Na-
turstein robust und langlebig ist. 
Auch Kunststein oder beschichtete 
Werkstoffe bieten zahlreiche Far-
ben und Oberflächen. Besonders in 
Küche und Bad sollte darauf ge-
achtet werden, dass das gewählte 
Material mit Feuchtigkeit zurecht-
kommt und pflegeleicht ist.
2. Farbe auf Raum abstimmen
Die Fensterbank kann sich dezent 
in die Einrichtung einfügen oder 
bewusst einen Kontrast setzen. 

Helle Oberflächen wirken zurück-
haltend, Holz bringt zusätzliche 
Wärme in den Raum und dunkler 
Stein kann einen markanten Ak-
zent schaffen. Neben dem Fenster-
rahmen sollten deshalb auch Bo-
den, Wandfarben und Möbel 
berücksichtigt werden.
3. Die richtige Tiefe berücksich-
tigen
Wer die Fensterbank für Pflanzen 
oder Dekoration nutzen möchte, 
benötigt ausreichend Ablageflä-
che. Zu weit sollte sie jedoch nicht 
in den Raum hineinragen. Möbel 
und Laufwege dürfen nicht beein-
trächtigt werden. Befindet sich un-
ter dem Fenster ein Heizkörper, 
sollte außerdem darauf geachtet 
werden, dass die Wärmeverteilung 
nicht unnötig behindert wird.
4. Auf Pflege & Nutzung achten
Pflanzen, Dekoration oder andere 
Gegenstände können eine Fenster-
bank zusätzlich beanspruchen. Ge-
rade bei empfindlichen Materiali-
en sollten Wasserflecken und 
dauerhaft feuchte Pflanzgefäße 

vermieden werden. Gleichzeitig 
muss sich das Fenster weiterhin 
problemlos öffnen lassen.
5. Sauberer Einbau für ein stim-
miges Ergebnis
Auch die Montage spielt eine 
wichtige Rolle. Die Fensterbank 
sollte stabil sitzen und sauber an 
Fenster und Wände anschließen. 
Maße, Materialstärke und Einbau-
situation sollten daher möglichst 

früh mit den übrigen Arbeiten ab-
gestimmt werden.
Fazit
Die passende Fensterbank verbin-
det praktische Nutzung und Raum-
gestaltung. Wer Material, Abmes-
sungen, Pflege und Einrichtung 
aufeinander abstimmt, erhält eine 
langlebige Lösung, die sich har-
monisch in den Wohnraum ein-
fügt. Die Redaktion

Die richtige Küche planen – Funktionalität, 
Design und Ergonomie im Blick

Die Küche ist längst mehr als nur 
ein Ort zum Kochen – sie ist Treff-
punkt, Arbeitsbereich und oft das 
Herz des Zuhauses. Umso wichti-
ger ist eine durchdachte Planung, 
die sowohl funktionale als auch 
gestalterische Aspekte berücksich-
tigt. Wer frühzeitig die richtigen 
Entscheidungen trifft, schafft eine 
Küche, die langfristig überzeugt 
und den Alltag spürbar erleichtert.
1. Grundriss und Raumauftei-
lung
Am Anfang jeder Küchenplanung 
steht der Grundriss. Je nach Raum-
größe und -form kommen unter-
schiedliche Küchenlayouts infra-
ge, etwa die klassische Zeile, die 
L- oder U-Form oder eine Küche 
mit Kochinsel. Wichtig ist, die 
vorhandene Fläche optimal zu nut-
zen und gleichzeitig ausreichend 
Bewegungsfreiheit einzuplanen. 
Wege zwischen den wichtigsten 
Arbeitsbereichen sollten möglichst 
kurz und logisch angeordnet sein.
2. Das Arbeitsdreieck berück-
sichtigen
Ein bewährtes Prinzip in der Kü-
chenplanung ist das sogenannte 
Arbeitsdreieck, bestehend aus 
Herd, Spüle und Kühlschrank. 
Diese drei Bereiche sollten so an-
geordnet sein, dass sie effizient 
miteinander verbunden sind. Da-
durch lassen sich unnötige Wege 
vermeiden und Arbeitsabläufe 
deutlich verbessern.
3. Ergonomie und Arbeitshöhe
Eine ergonomische Küche sorgt 
dafür, dass das Arbeiten angenehm 

und rückenschonend bleibt. Die 
optimale Arbeitshöhe richtet sich 
nach der Körpergröße und sollte 
individuell angepasst werden. 
Auch die Anordnung von Back-
ofen, Geschirrspüler und Schrän-
ken spielt eine wichtige Rolle: 
Häufig genutzte Bereiche sollten 
gut erreichbar sein, ohne dass man 
sich ständig bücken oder strecken 
muss.
4. Stauraum sinnvoll planen
Ausreichend Stauraum ist ein ent-
scheidender Faktor für eine funkti-
onale Küche. Moderne Lösungen 
wie Auszugsschränke, Eckkarus-
sells oder Apothekerschränke hel-
fen dabei, den vorhandenen Platz 
optimal auszunutzen. Dabei lohnt 
es sich, nicht nur den aktuellen Be-
darf zu berücksichtigen, sondern 
auch zukünftige Anschaffungen 
einzuplanen.
5. Materialien und Oberflächen
Die Wahl der Materialien beein-
flusst sowohl die Optik als auch die 
Pflegeleichtigkeit der Küche. Ar-
beitsplatten aus Holz wirken warm 
und natürlich, während Materialien 
wie Granit oder Keramik beson-
ders robust und langlebig sind. 
Fronten in Hochglanz sorgen für 
eine moderne Optik, während mat-
te Oberflächen oft unempfindlicher 
gegenüber Fingerabdrücken sind.
6. Beleuchtung gezielt einsetzen
Eine gute Beleuchtung ist in der 
Küche unerlässlich. Neben einer 
allgemeinen Grundbeleuchtung 
sollten gezielte Lichtquellen für 
Arbeitsflächen eingeplant werden. 

Unterbauleuchten oder LED-
Strips sorgen für optimale Sicht 
beim Schneiden und Zubereiten. 
Gleichzeitig können indirekte 
Lichtakzente die Küche optisch 
aufwerten und für eine angenehme 
Atmosphäre sorgen.
7. Elektrogeräte und Technik
Moderne Küchen sind zunehmend 
technisch ausgestattet. Energieef-
fiziente Geräte sparen langfristig 
Kosten und schonen die Umwelt. 
Auch smarte Funktionen wie ver-
netzte Geräte oder Touch-Bedie-
nungen gewinnen an Bedeutung. 
Wichtig ist, Geräte auszuwählen, 
die zum eigenen Nutzungsverhal-
ten passen, statt nur auf Trends zu 
setzen.
8. Budget realistisch planen
Die Kosten für eine Küche können 
stark variieren – von einfachen Lö-

sungen bis hin zu hochwertigen 
Designküchen. Neben Möbeln und 
Geräten sollten auch Montage, An-
schlüsse und eventuelle Anpassun-
gen im Raum eingeplant werden. 
Eine realistische Budgetplanung 
hilft, Prioritäten zu setzen und spä-
tere Überraschungen zu vermeiden.
Fazit
Eine gut geplante Küche vereint 
Funktionalität, Ergonomie und an-
sprechendes Design. Wer sich im 
Vorfeld ausreichend mit Raumauf-
teilung, Stauraum und Ausstattung 
beschäftigt, schafft einen Ort, der 
den Alltag erleichtert und gleich-
zeitig zum Wohlfühlen einlädt. 
Eine durchdachte Planung zahlt 
sich dabei langfristig aus – sowohl 
in der Nutzung als auch in der 
Wertigkeit des Wohnraums. 
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✓ Kein aufwändiges Herausreißen
✓ Modelle in Klassisch, Landhaus, Design
✓ Dekor-Vielfalt: Holzdessins, Oberflächen
✓ Nachhaltige, umweltgerechte Lösung

Wir modernisieren
Ihre Küche

mit   neuen Fronten  nach Maß!

PORTAS-Fachbetrieb 
N. Seegers Inh. Phil Freidank e.K.
04600 Altenburg 
Wallstraße 36, Tel. 03447/4886233
07552 Gera
Langenberger Str. 40, Tel. 0365/4208282

Jetzt informieren:
www.seegers.portas.de

––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– - Anzeige - –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Wunschküche in nur einem Tag
Maßgeschneiderte Modernisierungskur für alte Küche

Selbst an den besten Einbau-
küchen nagt irgendwann der Zahn 
der Zeit. Die Fronten sind abge-
griffen oder unmodern. Oft ist der 
wertvolle Korpus aber noch gut 
erhalten und die Elektrogeräte in 
tadellosem Zustand. Die Küche 
herauszureißen und wegzuwerfen 
wäre viel zu schade! Der Renovie-
rungsspezialist PORTAS hat die 
Lösung: Der noch gut erhaltene 
Korpus der Küche bleibt bestehen, 
nur die alten Fronten und Schar-
niere werden gegen maßgefertigte 
moderne neue ausgetauscht. 
Anders als beim Neukauf einer 
Küche gibt es hier keine großen 
Umbauarbeiten mit Dreck und 
Lärm; die Küche kann sogar 
weiter genutzt werden. Eine 
Portas-Renovierung ist damit nicht 

nur preisgünstiger als der Neukauf 
einer vergleichbaren Küche, den 
intakten Kern weiter zu verwen-
den, schont außerdem die Umwelt. 
Zudem bleibt die gewohnte Ein-
teilung erhalten. Portas renoviert 
alle Küchen unabhängig von Nor-
mungen, Stil oder Sondermaßen. 
Der Küchenexperte nimmt alle 
wichtigen Maße vor Ort auf. 
Anhand dieser Angaben fertigt das 
Werkstatt-Team die neuen Fronten 
nach bewährten handwerklichen 
Techniken passgenau an. Selbst-
verständlich sind alle zeitgemäßen 
Ergänzungen und Erweiterungen, 
wie farblich passende Arbeits-
platten, dekorative Kranzleisten 
und Lichtblenden mit perfekter 
Beleuchtung, nach individuellen 
Vorstellungen möglich. 

Auch innovative Schrankanbau-
ten für mehr Stauraum, durch-
dachte Schubladenauszüge, pfiffige
Über-Eck-Lösungen oder neue 
Elektrogeräte können auf Wunsch 
die Modernisierungskur ideal er-
gänzen. 
Ob klassisch, hochglänzend oder 
im Landhausstil, ob in Holz- oder 
farbigen Dessins – die Auswahl an 
schönen und pflegeleichten Fron-
ten ist riesig. Montiert ist dann 
alles binnen weniger Stunden. Und 
da die alte Küche nicht abge-
schlagen werden muss, bleiben 
Tapete, Boden und Kacheln un-
versehrt. Letztere können natürlich 
auch mit einer zum Design 
passenden Wandverkleidung ver-
deckt werden. In nur einem Tag 
wird aus der alten Küche eine 

Traumküche. In dieser Atmo-
sphäre macht das Kochen wieder 
Spaß! 
Wer sich für die individuelle, 
zeitgemäße und schnelle Küchen-
renovierung interessiert oder einen 
Überblick über das gesamte Reno-
vierungsprogramm erhalten möchte,
im Internet unter www.seegers. 
portas.de gibt es viele Detail-
informationen. Der PORTAS-
Fachbetrieb N. Seegers Inh. Phil 
Freidank e. K., in Gera und seine 
Filiale in Altenburg sind die erste 
Adresse in der Region.
Öffnungszeiten Gera:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 16.00 Uhr, 
Sa. 9.00 bis 12.00 Uhr
Öffnungszeiten Altenburg: 
Mi., Do., Fr. 14.00 bis 17.00 Uhr, 
Sa. 9.00 bis 12.00 Uhr
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Zementestriche ✓
Anhydritestriche ✓
Industriefußböden ✓
Mauerwerkstrockenlegung ✓
Beschichtungen ✓
Rissverdichtung ✓
Betonsanierung ✓
Abdichtung von Ingenieur-
und Wasserbauwerken ✓

Malerarbeiten aller Art • Fassadengestaltung • dekorative Gestaltung

Altenburger Straße 72
04626 Schmölln

Tel. 0 3 44 91/ 5 6766
Fax 0    3 44 91/ 5 6767
Funk 0160/ 2 82 84 65

Wenzelstraße 44 
D-04600 Altenburg 

Telefon 03447/502197 
Mobil    0172/3507525 
E-Mail elektro-frankschmidt@gmx.de

ELEKTROINSTALLATION
Frank Schmidt

www.elektro-schmidt-altenburg.de

Verlegung
• Teppichboden • Design-Beläge
• Laminat & Fertigparkett
• Treppensanierung
• Kettelservice • Tapezierarbeiten

Verlegeservice
Peter Bunge
Schusterstraße 5
04539 Groitzsch

info@verlegeservice-bunge.de
verlegeservice-bunge.de

Ihr Fachmarkt für
TAPETEN, BODENBELÄGE,
FARBEN und Zubehör
     Brillux Farbmischcenter
Heimwerkerbedarf, Tapeten,
Teppiche, CV-Beläge,
Laminate, Parkett
Teppichreinigungsgeräte-Verleih

Tel.   034296/74400
Funk 0177/2322309
Fax   034296/48226

Albert-Einstein-Str. 62, 04600 Altenburg
Telefon 0 34 47/5 0 96 38 oder 0 171/ 21112 90

• INSTALLATION • ELEKTRO-NOTDIENST
• PHOTOVOLTAIK • SAT-ANLAGEN
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Saisonale Öffnungszeiten finden Sie auf unserer Website
unter baumschule-uhlig.de

Rochlitzer Straße 1 04603 Windischleuba

René Uhlig
Floristik & Baumschule

Die richtige Carport-Lösung finden –
 Worauf sollte man achten?

Ein Carport ist eine praktische und 
oft kostengünstigere Alternative 
zur Garage. Er schützt das Fahr-
zeug zuverlässig vor Witterungs-
einflüssen wie Regen, Schnee oder 
starker Sonneneinstrahlung und 
kann gleichzeitig auch optisch ein 
echter Mehrwert sein. 
Damit die gewählte Lösung lang-
fristig überzeugt, lohnt es sich je-
doch, im Vorfeld einige wichtige 
sehr Aspekte sorgfältig zu durch-
denken.
1. Standort und Platzbedarf
Zunächst sollte geklärt werden, wo 
der Carport auf dem Grundstück 
platziert werden soll. Dabei spielt 
nicht nur die verfügbare Fläche 
eine Rolle, sondern auch die Fra-
ge, ob der Carport freistehend oder 
direkt an das Haus angebaut wer-
den soll. Ebenso wichtig: das Ein- 

und Ausparken sollte konfortabel 
sein. Auch die Ausrichtung sollte 
berücksichtigt werden, denn ein 
möglichst windgeschützter Stand-
ort bietet zusätzlichen Schutz und 
erhöht somit die Funktionalität des 
Carports.
2. Größe und Nutzung
Die Größe des Carports sollte sich 
am vorhandenen Fahrzeug orien-
tieren. Für ein einzelnes Auto sind 
Maße von etwa 3 x 6 Metern üb-
lich, während für zwei Fahrzeuge 
entsprechend mehr Breite einge-
plant werden muss. 
Es kann zudem sinnvoll sein, zu-
sätzlichen Platz für Fahrräder, Gar-
tengeräte oder Reifen einzuplanen. 
Wer bereits darüber nachdenkt, 
künftig ein größeres Fahrzeug 
anzuschaffen, sollte dies ebenfalls 
bei der Planung berücksichtigen, 

um späteren Anpassungsaufwand 
zu vermeiden.
3. Materialwahl
Bei der Materialwahl stehen vor 
allem Holz, Aluminium und Stahl 
zur Verfügung. Holz wirkt beson-
ders natürlich und fügt sich harmo-
nisch in viele Gärten ein, erfordert 
jedoch regelmäßige Pflege. 
Aluminium hingegen überzeugt 
durch seine moderne Optik, Lang-
lebigkeit und den geringen War-
tungsaufwand. Stahl bietet eine 
besonders hohe Stabilität und wird 
häufig bei robusten oder eher in-
dustriell gestalteten Konstruktio-
nen eingesetzt. 
Die Entscheidung hängt letztlich 
vom persönlichen Geschmack, 
dem Budget und dem gewünschten 
Pflegeaufwand ab.
4. Dachform und Eindeckung
Auch die Dachform beeinflusst so-
wohl die Optik als auch die Funk-
tion des Carports. Ein Flachdach 
wirkt modern und platzsparend, 
während ein Satteldach eher klas-
sisch erscheint und eine gute Ab-
leitung von Regen und Schnee 
ermöglicht. Das Pultdach ist be-
sonders praktisch, wenn der Car-
port an ein bestehendes Gebäude 
angebaut wird. Bei der Dacheinde-
ckung stehen verschiedene Materi-
alien wie Polycarbonatplatten, 
Trapezblech oder auch Dachziegel 
zur Auswahl. Unabhängig davon 
sollte immer auf eine funktionie-
rende Entwässerung geachtet wer-
den, etwa durch eine passende Re-
genrinne.

Regenwasser sinnvoll nutzen –
So wird Niederschlag zur Ressource

Regenwasser fällt kostenlos vom 
Himmel und kann auf dem eigenen 
Grundstück für verschiedene Zwe-
cke genutzt werden. Statt Nieder-
schläge einfach über befestigte 
Flächen und Dachrinnen abzulei-
ten, lässt sich ein Teil des Wassers 
sammeln und beispielsweise für 
die Gartenbewässerung verwen-
den. Je nach Grundstück und ge-
wünschter Nutzung reichen die 
Möglichkeiten von der klassischen 
Regentonne bis zur unterirdischen 
Zisterne. Wer bereits bei der Ge-
staltung des Außenbereichs dar-
über nachdenkt, kann Wasserspei-
cherung und Versickerung sinnvoll 
in die Grundstücksplanung inte-
grieren.
1. Regenwasser vom Dach auf-
fangen
Besonders einfach lässt sich Nie-
derschlagswasser über die Dachflä-
chen des Hauses, der Garage oder 
eines Nebengebäudes sammeln. 
Über Dachrinne und Fallrohr ge-
langt es anschließend in einen ge-
eigneten Speicher. Ein Filter oder 
Laubfang kann verhindern, dass 
Blätter und gröbere Verschmutzun-
gen hineingelangen. Welche Was-
sermenge gesammelt werden kann, 
hängt unter anderem von der Größe 
der Dachfläche und der örtlichen 
Niederschlagsmenge ab.
2. Regentonne oder Zisterne?
Für kleinere Gärten kann bereits 
eine Regentonne ausreichend sein. 

SCHLOSSEREI HOFMANN
•  Schlüsseldienst •  Metallbau
•  Einbau von Schließanlagen
•  Vertrieb techn. Gase

Goetheplatz 14
04626 Schmölln

Tel. 0 3 44 91/ 8 20 48
Fax 0 344 91/ 2 31 91

E-Mail: schlosserei.hofmann.sln@t-online.de

SEIT 1877

Sie benötigt wenig Platz, lässt sich 
vergleichsweise unkompliziert auf-
stellen und eignet sich vor allem 
zur Bewässerung von Beeten und 
Kübelpflanzen. Wer größere Men-
gen speichern möchte, kann über 
eine Zisterne nachdenken. Unterir-
dische Speicher beanspruchen 
oberirdisch kaum Platz und können 
mehrere tausend Liter Wasser auf-
nehmen. Ihre Installation ist aller-
dings mit deutlich größerem Auf-
wand verbunden und sollte ent-
sprechend geplant werden.
3. Gesammeltes Wasser im Gar-
ten verwenden
Regenwasser eignet sich beson-
ders gut zur Bewässerung des Gar-
tens. Über einen Wasserhahn am 
Speicher, eine Pumpe oder ein an-
geschlossenes Bewässerungssys-
tem lässt es sich je nach Anlage 
komfortabel verteilen. 
Gerade während längerer trocke-
ner Perioden kann ein ausreichend 
dimensionierter Speicher helfen, 
den Verbrauch von Trinkwasser 
für Pflanzen und Rasen zu reduzie-
ren. Allerdings sollte bedacht wer-
den, dass auch ein großer Vorrat 
bei längerer Trockenheit irgend-
wann aufgebraucht sein kann.
4. Versickerung auf dem Grund-
stück ermöglichen
Nicht jeder Niederschlag muss ge-
speichert werden. Wo es die Bo-
denverhältnisse zulassen, kann Re-
genwasser auch gezielt auf dem 
Grundstück versickern. Dafür 
kommen beispielsweise Mulden, 
Rigolen oder wasserdurchlässig 
gestaltete Flächen infrage. 
Auch Grünflächen und bepflanzte 
Bereiche unterstützen die natürli-
che Aufnahme von Niederschlä-
gen. Wichtig ist, dass Wasser kon-
trolliert abgeleitet wird und sich 
nicht unmittelbar am Gebäude 
sammelt.
5. Überlauf von Anfang an mit-
planen
Ist eine Regentonne oder Zisterne 
vollständig gefüllt, muss über-
schüssiges Wasser sicher abge-
führt werden können. Ein geplan-

ter Überlauf verhindert, dass der 
Speicher unkontrolliert überläuft 
und angrenzende Flächen vernässt. 
Je nach Grundstück kann das über-
schüssige Wasser z. B. einer geeig-
neten Versickerungsfläche zuge-
führt werden. Speicher und Ent-
wässerung sollten deshalb möglichst 
gemeinsam betrachtet werden.
6. Hygiene und Wartung nicht 
vergessen
Auch eine Regenwasseranlage be-
nötigt etwas Pflege. Dachrinnen, 
Filter und Zuläufe sollten regelmä-
ßig kontrolliert und von Laub oder 
Verschmutzungen befreit werden. 
Bei offenen Behältern ist zudem 
ein geeigneter Schutz wichtig, da-
mit weder Tiere noch kleine Kin-
der hineinfallen können. Geschlos-
sene Behälter helfen außerdem 
dabei, Verunreinigungen und die 
Vermehrung von Stechmücken zu 
vermeiden.
7. Größere Anlagen sorgfältig 
planen
Soll Regenwasser nicht nur im 
Garten, sondern beispielsweise 
auch im Haushalt genutzt werden, 
steigen die technischen und hygie-
nischen Anforderungen deutlich. 
Regenwasser- und Trinkwasser-
systeme müssen voneinander ge-
trennt bleiben. Auch örtliche Vor-
gaben können eine Rolle spielen. 
Eine solche Anlage sollte deshalb 
fachgerecht geplant und installiert 
werden.
Fazit
Regenwasser zu sammeln und auf 
dem eigenen Grundstück zu nut-
zen, kann Trinkwasser sparen und 
gleichzeitig zu einem bewussteren 
Umgang mit Niederschlägen bei-
tragen. 
Für den Einstieg genügt häufig be-
reits eine Regentonne, während 
Zisternen größere Speichermög-
lichkeiten bieten. Wer Speiche-
rung, Überlauf und Versickerung 
frühzeitig zusammendenkt, kann 
eine Lösung schaffen, die zum 
Grundstück und zum tatsächlichen 
Wasserbedarf passt.

Die Redaktion

5. Baugenehmigung und Vor-
schriften
Bevor mit dem Bau begonnen wird,
sollte unbedingt geprüft werden, 
ob eine Baugenehmigung erforder-
lich ist. 
Die Regelungen unterscheiden 
sich je nach Bundesland und auch 
je nach Größe und Ausführung des 
Carports. Wichtige Aspekte sind 
dabei unter anderem die einzu-
haltenden Abstandsflächen zum 
Nachbargrundstück sowie mögli-
che Vorgaben aus dem Bebauungs-
plan. Ein kurzer Kontakt mit dem 
zuständigen Bauamt schafft hier 
schnell Klarheit und kann spätere 
Probleme vermeiden.
6. Fundament und Stabilität
Ein solides Fundament ist ent-
scheidend für die Stabilität und 
Langlebigkeit des Carports. In der 
Regel kommen Punkt- oder Strei-
fenfundamente zum Einsatz, die 
auf einem tragfähigen und frost-
freien Untergrund errichtet werden 
sollten. 
Eine sorgfältige Planung und fach-
gerechte Ausführung verhindern 
spätere Schäden wie Setzungen 
oder Verformungen und sorgen da-
für, dass der Carport auch langfris-
tig sicher steht.
7. Zusatzausstattung
Je nach Bedarf lässt sich ein Car-
port durch verschiedene Extras 
sinnvoll erweitern. Seitenwände 
oder Sichtschutzelemente bieten 
zusätzlichen Schutz vor Wind und 
neugierigen Blicken. 
Ein integrierter Geräteraum schafft 
praktischen Stauraum, während 
Beleuchtung oder ein Stroman-
schluss den Komfort im Alltag er-
höhen. Auch eine Begrünung mit 
Rankpflanzen kann nicht nur op-
tisch ansprechend sein, sondern 
zusätzlich für ein angenehmes Mi-
kroklima sorgen.
8. Kosten und Budget
Die Kosten für einen Carport kön-
nen je nach Größe, Material und 
Ausstattung stark variieren. Ein-
fache Bausätze sind bereits ab etwa 
1.000 bis 2.000 Euro erhältlich, 
während hochwertige Modelle so-
wie individuelle Maßanfertigungen 
schnell mehrere tausend Euro kos-
ten können. Zusätzlich sollten  
ebenfalls Ausgaben für das Funda-
ment, die Montage sowie mögliche 
Genehmi-gungen eingeplant wer-
den, um das Budget realistisch zu 
kalkulieren.
Fazit
Ein Carport stellt eine flexible und 
funktionale Lösung dar, um Fahr-
zeuge zuverlässig zu schützen. Da-

bei lohnt es sich, 
nicht nur auf den 
Preis zu achten, 
sondern auch die 
Qualität und zu-
künftige Nutzungs-
möglichkeiten in die Ent-
scheidung einzubezie-
hen. Die Redaktion

Zaunteam * Zaunmarkt * 24/7 Zaunausstellung
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Im Trauerfall rund um
die Uhr für Sie erreichbar
03447/8951864
oder 0170/1069990

Ganz still und leise, ohne ein Wort,
gingst Du von Deinen Lieben fort.
Du hast ein gutes Herz besessen,
nun ruht es still und unvergessen.

In Liebe und Dankbarkeit nehme ich Abschied
von meinem herzensguten Ehemann und guten Freund

Herrn

Heinz Kudling
* 14.10.1947       † 10.09.2026

In tiefer Trauer
Deine Bianka
im Namen 
aller Angehörigen

Schmölln, im September 2026

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Mittwoch, den 30.09.2026 um 14.00 Uhr
in der Halle des Neuen Friedhofes in Schmölln statt. 

Dein Leben war erfüllt mit viel Liebe und Leid
der Schmerz bekleidete Dich fast jeder Zeit,
Dein Wille war eisern deine Geduld wie Erz. 

Ruhe in Frieden Du treues Herz.

Voller Trauer, aber getröstet durch 
die vielen schönen Erinnerungen,

nehmen wir Abschied von

Ruth Bischoff
* 25. September 1939
† 13. September 2026

In stillem Gedenken
Dein Hansi

Deine Anja mit Marcel und Leni
Deine Marlies mit Jürgen und 

Liane und Karsten

Die Trauerfeier mit anschließender 
Urnenbeisetzung findet am Freitag, 
den 2. Oktober 2026, um 13.00 Uhr,

in der Trauerhalle des 
Friedhofs Meuselwitz statt.

Die Mutter war’s,
was braucht’s der Worte mehr.

Wir nehmen Abschied von 
unserer lieben Mutti

Steffi Streese
geb. Beyer

geb. 18. Juli 1943 
gest. 9. September 2026

In Liebe und Dankbarkeit
ihre Söhne 

Uwe und Veit Scherm 
mit Familien

Danke
sagen wir allen Verwandten, 

Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
die sich in stiller Trauer um unsere 

liebe Mutter

Rosmarie 
Spreer 

geb. Melzer
mit uns verbunden fühlten 

und uns ihre aufrichtige
Anteilnahme bekundeten.

In liebevoller und dankbarer 
Erinnerung

Ihre Kinder mit Familien

Schmölln, im September 2026

Auf Wunsch beraten wir Sie auch gern bei Ihnen zu Hause.

Bitte beachten Sie 
unseren 

Anzeigenschluss
für Traueranzeigen:

dienstags, 
12.00 Uhr.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen 
wir Abschied von unserer 

lieben Mutti, Schwiegermutti, 
Oma, Uroma, Ururoma 

und Tante

geb. Brauer
geb. 20. September 1934   
gest. 13. September 2026

Du bleibst für immer in 
unseren Herzen

Dein Sven und Dein Max
Deine Helga mit Familie 
Dein Lothar mit Familie 
Deine Inge mit Familie
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier findet im 
Familienkreis statt.

Weinet nicht, ich hab es überwunden,
ich bin erlöst von Schmerz und Pein.
Denkt an mich in schönen Stunden und
lasst mich in Gedanken bei Euch sein.

Nach der Krankheit bedeutet der Tod 
für meine liebe Ehefrau und unsere 
herzensgute Mutti, Schwiegermutti, 
Oma und Uroma

geb. Konrad
geb.  14. Oktober 1936    
gest. 15. September 2026

eine Erlösung.

Dieses Wissen erleichtert uns 
den schweren Abschied.

Danke, dass es Dich gab
Dein Hugo
Dein Sohn Holger mit Kathrin
Deine Enkel und Urenkel
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 
08.10.2026 um 10.45 Uhr im Bestattungshaus 
Zörner, Grüntaler Weg 3 in Altenburg statt.

Ein Mutterherz so lieb und gut,
für immer nun in Frieden ruht.
Du hast ein gutes Herz besessen,
nun ruht es still und unvergessen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von unserer Mutter, Oma, 
Uroma, Schwester und Tante, Frau

Hannelore Ißbrücker
* 14.06.1933           † 16.09.2026

In stiller Trauer
Deine Söhne Uwe mit Christa und 
Mike mit Ute
Deine Enkel Katja, Matthias mit Lisa, 
Martin mit Jasmin, 
Christian, Alexander und 
Jens mit Sandra
Deine Urenkel Lukas, Lea, Jannes 
und Junis

Die Trauerfeier findet am 26.09.2026, um 11.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Heukewalde statt.

Heukewalde, 16.09.2026

In tiefer Trauer nehmen wir 
Abschied von

geb. Roth
geb. 23. Juni 1938 

gest. 10. September 2026

Deine Tochter Petra mit Jörg
Deine Enkelin Antje mit Stefan

Dein Enkel Mirko mit Heidi
Deine Urenkel Justin und Luan

im Namen aller Verwandten

Die Abschiednahme erfolgt
 im engsten Familienkreis.
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Tag und Nacht dienstbereit

Zweigstelle Lucka
Altenburger Straße 23 

04613 Lucka
Telefon 034492/180781

beka@bestattung-kammel.de

Hauptgeschäftsstelle Meuselwitz
Baderdamm 10  

04610 Meuselwitz
Telefon 03448/7549478

Wir informieren Sie in einem persönlichen Gespräch und sprechen in aller Ruhe
über Ihre Fragen bzw. Wünsche, in einer unserer Geschäftsstellen.

FÜR ALLE BESTATTUNGSDURCHFÜHRUNGEN in Altenburg, 
Altenburger Land, Meuselwitz, Lucka, Wintersdorf und Umgebung
www.bestattung-kammel.de

Das Unternehmen mit Herz in der vierten Generation
Wir sind regional und überregional tätig und

im Trauerfall jederzeit für Sie erreichbar.

Wir beraten Sie gern in einem persönlichen Gespräch.

Telefon 03 44 93/2 14 92
04639 Gößnitz • Am Friedhof 9

E-Mail: weiske.bestattungen.ohg@t-online.de
www.weiske-bestattungen.de

In Liebe und Dankbarkeit nehmen 
wir Abschied von unserer lieben 

Mama, Schwiegermama, Oma und 
Uroma

Erna Güttig
   *14.12.1933     ✝15.09.2026

Wir sind dankbar, dass wir Dich 
so lange haben durften

Dein Sohn Ingo mit Anke
Deine Tochter Petra Lienert
Dein Enkel René mit Nadine

Deine Enkelin Susann mit René 
und Jayke

Dein Enkel Christian

Die Trauerfeier mit anschließender 
Urnenbeisetzung findet am Freitag, 

dem 09.10.2026, um 12.00 Uhr 
im Bestattungshaus Zörner, 

Grüntaler Weg 3 in Altenburg, statt.

Das schönste Denkmal,
das ein Mensch bekommen kann,

steht in den Herzen seiner Mitmenschen.

In stillem Gedenken:
Deine Gerlinde,

Deine Söhne Jörg, Jens und Dirk mit Familien
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier findet am 10.10.2026, 
um 9.00 Uhr in der großen Feierhalle im 

Krematorium Altenburg mit anschließender 
Urnenbeisetzung auf dem Friedhof

in Lehndorf statt.

Friedheim Hiller
* 24.10.1949    † 17.09.2026

Wenn Erlösung eine Gnade ist.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen 
wir Abschied von meiner Schwester, 

Schwägerin und Tante

Christa Baumann
geb. Fröhlich

geb. 23.08.1949  gest. 21.09.2026

In stiller Trauer
Deine Schwester Bärbel mit Walter
Deine Schwägerin Karin mit Peter

Deine Nichten mit Familien
Deine Freundinnen Moni und 

Margitta

Die Trauerfeier findet im 
Familienkreis statt.

Ein Mutterherz so lieb und gut
für immer nun in Frieden ruht.
Du hast ein gutes Herz besessen

nun ruht es still und unvergessen.

In Liebe und Dankbarkeit 
nehmen wir Abschied von

Renate Otte
* 28. Juni 1945

† 17. September 2026

In stiller Trauer
Dein Mann Gunter

Deine Tochter Ina und Till
Deine Enkel Gideon und Yannick

Deine Schwester Karin
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier findet im engsten 
Familienkreis statt.

Meuselwitz, im September 2026

Ein langes, erfülltes Leben 
hat sich vollendet.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von meinem Ehemann, unserem 

Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa und Onkel

Rolf Hanemann
* 21.05.1937    † 17.09.2026

In stiller Trauer
Deine Ehefrau Ingrid

Dein Sohn Hartmut mit Ina
Dein Sohn Roland mit Kerstin
Deine Enkel Nico, Anja, Tina 

mit Ehepartnern
Dein Enkel René

Deine Urenkel Charlotte, Fritz und Hilda
Dein Neffe Torsten mit Ehefrau 

und Kindern
sowie alle Bekannten und Freunde

Die Trauerfeier findet im Familienkreis statt.

D A N K S A G U N G 
Was bleibt sind Liebe, Dankbarkeit und Erinnerung.

geb. Piehler

In den Tagen des Abschieds durften wir erfahren,
wie viele Menschen unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 

Oma und Uroma geehrt und geachtet haben.
Die zahlreichen Zeichen des Mitgefühls, die persönlichen Worte, 

die stillen Umarmungen, Blumen und Spenden haben uns tief berührt und 
uns in einer Zeit des Schmerzes Trost und Kraft geschenkt.

Unser besonderer Dank gilt der Seniorenwohnanlage Hupfer 
„An den Gewerbestufen“ in Crimmitschau, dem Trauerredner Herrn Samuel Werner 

für seine tröstenden Worte, dem Bestattungshaus Luther für die 
würdevolle Begleitung und dem Café „Zur eisernen Bank“ in Posterstein.

In liebevoller Erinnerung
Ihre Kinder Astrid, Olaf und Mirko mit Familien

Posterstein, im September 2026

Doris Junghanns



Kaufe ständig alte und antike Möbel, 
Spielzeug und Hausrat aus Omas 
Zeiten, Telefon 0365/8310614 oder 
Handy 0171/4027760

DIES & DAS

Kleincontainerdienst

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
0 39 44-3 61 60, www.wm-aw.de Fa.

AUTOMARKT

PARTNER/-IN
IMMOBILIEN

Anlässlich unserer 

Hochzeit sowie meinem 60. Geburtstags,
wollen sich meine liebe Frau und ich uns ganz herzlich bei allen 

bedanken, die zu unserem Ereignis beigetragen haben.
Einen Dank an Frau Große vom Standesamt für die Trauung 

mit Ihren einfühlsamen Worten.
Ein ganz großes Dankeschön an Frau Fabig und Ihrem Team, 

für die tolle Organisation und die Bewirtung, sowie die makellose 
Zusammenarbeit die in dieser Größenordnung ihres gleichen sucht. 

Herzlichen Dank für alles.
Ein Dank an unseren DJ, Stefan H. für die musikalische 

Unterhaltung. Danke an Maik unseren Chauffeur für den tollen 
Transfer unserer Gäste. 

Ein herzliches Dankeschön an Henry, unseren Fotomann, 
der uns den ganzen Tag begleitet und mit seinen tollen Aufnahmen 

die schönsten Momente für uns festgehalten hat.  
Ein ganz herzliches Dankeschön an Isi und ihre Familie für ihren 

unermüdlichen Einsatz und dafür, dass sie maßgeblich zum 
Gelingen dieses wunderschönen Tages beigetragen haben. 

Ebenso möchten wir uns von Herzen bei all unseren Verwandten, 
Bekannten, Freunden und Arbeitskollegen bedanken, die diesen 

besonderen und unvergesslichen Tag mit uns geteilt und zu      
einem wundervollen Erlebnis gemacht haben. 

Danke Ina und Heiko

Danke für eure Unterstützung, eure lieben Worte und dafür,            
dass ihr diesen Tag zu etwas ganz Besonderem gemacht habt!

90 Jahre sind es wert,
das man Dich besonders ehrt.

Alles Gute zum 
Geburtstag
wünschen Dir
Dein Sohn Uli mit Kers�n
Dein Enkel Ronny mit Marion 
und Simon
Dein Enkel Daniel mit Katharina 
und Johanna

Kriebitzsch, September 2026

Liebe Christa!… mit einer Anzeige

im

+ + + Beilagenhinweis + + + 
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Musikstadt 
Altenburg

Man liebt Allegro und Andante
im schönen Altenburger Lande.
Es ist den Leuten die Tonleiter

von klein auf ein treuer Begleiter.

In Altenburg spielt man 
nicht nur Skat,

hier ist die Musik Trumpf, 
in der Tat.

Die Skatstadt reizt mit Moll und Dur,
gewinnt den Grand 
in der Klangkultur.

Das Musikertreffen jedes Jahr,
Träume der Oldiefans werden wahr.

In den Kirchen feiner Orgelklang,
in diversen Sälen Chorgesang.

Man will musizieren und singen,
sich freuen, wenn Lieder erklingen.
Das Reich der wunderbaren Töne
eröffnet uns das wirklich Schöne.

Wir seh’n Opern und Operetten,
lauschen Kantaten und Motetten.

Wir sitzen in Klavierkonzerten,
ertragen Heavy Metal Härten.

Tastenzauber oder Saitenspiel,
die Tonkunst ist immer hehres Ziel.
Die Musik hat uns viel zu geben,
Musik gehört einfach zum Leben.

Rainer Kirmse, Altenburg

Flachdacharbeiten günstig, Telefon: 
0178/4628336
VERMISST in ABG, Dichterviertel 
Süd-Ost, seit 14.9, Bobby, EKH-Kater, 
Grau-schwarz getigert, Eintrübung am 
rechten Auge, linkes Ohr hat eine Aus-
zackung. Wer hat ihn gesehen? Tel.: 
03447/503182
Hofflohmarkt: es ist wiedermal so 
weit, nehmt euch am 4.10. Zeit von 
10.00 bis 17.00 Uhr, in Langenleuba-
Niederhain, Kleine Seite 9

Fensterreinigung, Heizkörperreini-
gung, Telefon 0173/5667230

Achtung! Suche Motorrad oder Quad 
zu kaufen, Tel.: 0172/9011002

Sie, 65J., schön und jung geblieben, ich 
sehne mich nach Liebe und Zärt-
lichkeit, mag alte Schlager und gemüt-
liche Fernsehabende, ich wünsche mir 
einen lieben Mann, den ich gerne um-
sorge. vivagitarre@gmail.com

VERMIETUNG
Verm. 3,5-R.-Dachwohnung in ABG, 
Meißnerstr. 12, 69 qm, saniert, WZ m. 
Rolladen, Bad mit Wanne u. Fenster. 
Kein Hund! Für 390,00 Euro KM + 
NK + Kaution, Tel. 0172/8803841
KAUF/VERKAUF
SUCHE
Ihr Haus in guten Händen. Wir sind 
zwei Schwestern und kaufen MFH für 
den eigenen Bestand. Persönlich. Ver-
lässlich. Langfristig. Tel.: 0160/944
21729

Dein Herz hat aufgehört zu schlagen,
Du wolltest gern noch bei uns sein.

Schwer ist es, diesen Schmerz zu tragen,
denn ohne Dich wird vieles anders sein.

Plötzlich und unerwartet nehmen wir 
Abschied von meiner lieben Ehefrau, 

unserer lieben Mutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante

Petra Albrecht
geb. Böhme

geb. 22. Dezember 1957
gest. 16. September 2026

Du bleibst für immer in unseren Herzen
Dein Roland 

Deine Söhne Lars und Jan
Dein Enkel Niklas

sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 
dem 15.10.2026 um 10.45 Uhr im 

Bestattungshaus Zörner, Grüntaler Weg 3 
in Altenburg statt.

Hier wäre 
Platz für 

Ihre KLEIN-
ANZEIGE!

34. Rositzer Kirmes mit zahlreichen Höhepunkten – Großer Zuspruch 
bei den Kirmesbesuchern

Rositz. Auf den Punkt brachte es 
bereits der Sprecher der Musik-
kappelle der Freiwilligen Feuer-
wehr Wiesa, als er während des Er-
öffnungsprogramms im Festzelt 
resümierte: „Es ist schon beacht-
lich, was die Gemeinde Rositz mit 
ihrem Volksfest hier auf die Beine 
stellt“. 
So freuten sich tausende Kirmes-
besucher auch in diesem Jahr über 
gelungene Festtage, füllten an al-
len Tagen das Festzelt und begeis-
terten sich am reichhaltigen An-
gebot auf der Festwiese sowie dem 
Festplatz. 
Der traditionelle Festumzug mit 82 
Bildern sowie der Handwerker- 
und Bauernmarkt am Sonntag fan-
den beachtlichen Zuspruch und die 
2. Mitteldeutsche Meisterschaft im 

Dengeln sorgte zudem für überre-
gional mediales Interesse. 
Als herausragendes Novum dieses 
Festwochenendes kann ohnehin 
die Inthronisierung der 1. Rositzer 
Kirmesprinzessin betrachtet wer-
den, die nun an der Seite der Rosit-
zer Kirmeskönigin zunehmend 
auswärtige Repräsentationsver-
pflichtungen für die Gemeinde Ro-
sitz wahrnehmen wird.
Bürgermeister Steffen Stange 
blickt aufgrund des gemeisterten 
organisatorischen Aufwandes er-
leichtert zurück: „Trotz des Re-
gens am Sonntagnachmittag bin 
ich sehr zufrieden mit unserer 34 
Rositzer Kirmes. Einige tausend 
Besucher konnten unter anderem 
einen großen Kirmesfestumzuges 
und attraktiven Handwerker- und 

Bauernmarkt erleben. Für unsere 
kleine Gemeinde ist es jedes Jahr 
eine große organisatorische Her-
ausforderung diese beiden High-
lights zu organisieren. Darum gilt 
ein großer Dank allen Teilneh-
mern, Helfern und Sponsoren.“
Veranstalter Mirko Pecher zeigte 
sich in seiner Bilanz sehr zufrie-
den über die Rositzer Kirmes, 
welcher er bereits zum dritten 
Mal ausrichtete. „Veranstaltun-
gen waren gut besucht. Ich stelle 
mich sehr gerne den Anforderun-
gen zur 35. Kirmes im kommen-
den Jahr.“ Für die jeweiligen Pro-
grammpunkte verweist er auf 
eine inhaltliche Aufwertung. Auf-
fallend in diesem Jahr die gelun-
gene Hintergrundgestaltung des 
Bühnenbildes. Ebenfalls die lie-

bevoll gestalteten Papierblumen 
(ein Projekt von ARTelier E: v: 
Ronja Würfel) des Kindergartens 
„Zwergenstübchen“, der Rositzer 
Grundschule und der Lebenshilfe 
- welche auch an der Umzugsstre-
cke im Rositzer Ortszentrum 
ihren Platz fanden.
Die Rositzer Kirmes beweist sich 
mit ihrer traditionellen Bestäti-
gung, ihrer jährlichen Optimie-
rung sowie der kollektiven Zu-
sammenarbeit zwischen dem 
Veranstalter, der Rositzer Verwal-
tung, dem Team vom Bauhof und 
Freiwilliger Feuerwehren sowie 
ortsansässiger Vereine. Mit die-
sem bewährten Konzept richtet 
sich der Blick auf die 35. Rositzer 
Kirmes im kommenden Jahr. 

Andreas Günther
Die kleinen Malcher und Marchen des Rositzer Kindergartens „Zwergen-
stübchen“ präsentieren Altenburger Mundart. Foto: Andreas Günther

Danksagung
Und immer sind irgendwo Spuren Deines Lebens, Gedanken, 

Bilder, Augenblicke und Gefühle. 
Sie werden uns immer an Dich erinnern. 

Tief bewegt von der überaus großen Anteilnahme durch liebevoll 
geschriebene und gesprochene Worte, s�llen Händedruck, 

Umarmungen, Blumen und Geldzuwendungen sowie letztes 
ehrendes Geleit für meinen lieben Ehemann, guten Vater,

Bruder, Schwager, Schwiegersohn, Onkel und Cousin, Herrn

Bernd  Kießhauer
ist es uns ein Bedürfnis, uns bei allen Verwandten, Freunden und 

Bekannten von ganzem Herzen zu bedanken. 

Unser Dank gilt auch der Hausarztpraxis Großenstein und der Praxis Dr. Oehlwein Gera 
für die jahrelange gute Betreuung, dem SRH Wald-Klinikum Gera und besonders 

dem St. Elisabeth Hospiz Altenburg für die liebevolle Begleitung in den letzten Tagen.
Herzlich Danke sagen wir auch unserer Pfarrerin, Frau Schulz, der Organis�n, Frau Pelz, 

und dem Besta�ungshaus Luther
für die würdevolle Gestaltung des Trauergo�esdienstes.  

      In Liebe und Dankbarkeit 
Ulrike Kießhauer 

im Namen aller Angehörigen

Frankenau, im September 2026  
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- Sag mal, wie war’s? -

Ein schöner und gelungener Abend
Am Samstag, 12. September 
2026, war es soweit, das Konzert 
des Schmöllner Volkschors mit 
musikalischer Begleitung von 
Manuel Schmid (Gesang und 
Keyboard) von der Ostrockband 
Stern (Combo) Meißen, Marek 
Arnold (Saxofon und Keyboard), 
ehemaliges Mitglied der Ostrock-
band Stern (Combo) Meißen und 

Ekkehard Dreßler am Schlag-
zeug. Das Konzert begann um 
18.00 Uhr in der Stadtkirche 
St. Nicolai in Schmölln und es 
war sehr gut besucht. 
Es waren viele altbekannte Hits 
dabei, u.a. „Alt wie ein Baum“ 
von den Puhdys oder „Über sie-
ben Brücken musst du geh’n“ 
von Karat. 

Auch englischsprachige Hits wa-
ren dabei, u.a. „California drea-
min’“ von The Mamas and the  
Papas oder „We are the World“ 
von der Charity-Band USA for 
Africa. 
Manuel Schmid, Marek Arnold 
und Ekkehard Dreßler boten  
auch Soloeinlagen an und der 
Schmöllner Volkschor konnte 

seine Stimmbänder ein wenig 
schonen bzw. hat mit dem Singen 
pausiert.
Leider war das Konzert gegen 
20.00 Uhr vorbei, aber es gab 
noch zwei Zugaben und das Pu-
blikum hat von Anfang bis zum 
Ende zum größten Teil mitgesun-
gen und auch mitgeklatscht.

Text/Foto: Adriana Grunow

BEREITSCHAFTSDIENST

Ärztliche Bereitschaft 26.09.-02.10.26
Ärztliche Bereitschaft 116117 oder www.116117.de
Leitstelle Gera 03 65/838 939 100
Krankentransport 03 65/838 939 140

Zusätzlicher Praxisdienst (Allgemeinmedizin)
für gehfähige Patienten
Bereich Fr., 18-20 Uhr, Sa., So., an gesetzlichen
Altenburg/  Feiertagen und an Brückentagen von  
Schmölln/ 9-12 Uhr und 18-20 Uhr
Meuselwitz  Klinikum Altenburger Land GmbH,
 Am Waldessaum 10, 04600 Altenburg
Notfall- Klinikum Altenburger Land GmbH,
Behandlung Notaufnahme, Am Waldessaum 10,
 04600 Altenburg, Tel. 03447/520
Ärztlicher Dringende Arztbesuche sind unter Telefon 116 117
Hausbesuch anzumelden.
 Mo., Di., Do., 18-7 Uhr des Folgetages,
 Mi. und Fr., 13-7 Uhr des Folgetages,
 Sa., So., gesetzliche Feiertage sowie am
 24. und 31.12., 7-7 Uhr des Folgetages.
Zahnärztliche Unter der zentralen Rufnummer Telefon 116 117 
Bereitschaft oder www.116117.de
Kinderärzte  Mi. u. Fr., 13-18 Uhr, Sa., So. und an den
 Feiertagen sowie Brückentagen, 9-13 Uhr
26.09.26 Dr. med. Andreas Just, Altenburg, 
 Darwinstraße 1-2, Telefon 03447/5155916
27.09.26 FA Michael Selke, Altenburg,
 K.-Kollwitz-Straße 106, Telefon 03447/313442
30.09.26 Dr. med. Annett Geyer, Schmölln,
 R.-Koch-Straße 95, Telefon 03447/521729
02.10.26 Dr. med. Sarah Kroll, Meuselwitz, MVZ,
 H.-Pilz-Straße 10, Telefon 03448/3583

Apotheken-Bereitschaft
Die bundesweite kostenlose Rufnummer des Apotheken-Bereitschafts-
dienstes unter Telefon 0800/0022833 oder unter www.apotheken.de. 
Bereitschaft jeweils von 8.00 bis 8.00 Uhr des darauffolgenden Tages.
Altenburg 27.09.26, Glück-Auf-Apotheke, 
 Darwinstraße 1-2 (Gesundheitszentrum)

28.09.26, Hof-Apotheke, Weibermarkt 17
30.09.26, Wenzel-Apotheke, Kauerndorfer Allee 20

 (im Kaufland)
 01.10.26, Glück-Auf-Apotheke, 
 K.-Kollwitz-Straße 61 (Alte Ziegelei)
Meuselwitz/Rositz/Lucka 

26.09.26, Apotheke am Löwen,
 Altenburger Straße 21, Lucka

02.10.26, Schnaudertal-Apotheke,
 Zeitzer Straße 51, Meuselwitz
Nobitz/Langenleuba-Niederhain
 29.09.26, Kröber-Apotheke, Altenburger Straße 29, 
 Nobitz (im Einkaufszentrum)

02.10.26, Wiera-Apotheke, Mühlenweg 3, 
 Langenleuba-Niederhain
Schmölln/Gößnitz 

26.09.26, Stadt-Apotheke, Mittelstraße 4, Gößnitz
02.10.26, Schloss-Apotheke, Mittelstraße 9,  

 Schmölln

Blutspendetermine
Altenburg 05.10.26, 11.30-15.30 Uhr, Berufsschule für WISO,
 Haus 1, Platanenstraße 3 

19.10.26, 15.00-19.00 Uhr, DRK-Geschäftsstelle,
 Langengasse 21 
Langenleuba- 07.10.26, 15.30-19.30 Uhr, Vereinshaus Am Sport-
Niederhain platz, Lohma 13d
Lucka 27.10.26, 16.30-19.30 Uhr, Grund- und Regelschule,

Straße der Bauarbeiter 1a
Meuselwitz 14.10.26, 16.00-19.00 Uhr, Schnaudertalhalle, 
 Zeitzer Straße 45
Schmölln 20.10.26, 14.30-19.00 Uhr, Schmöllner 
 Heimbetriebsgesellschaft, Lohsenstraße 25a

Interessantes zum Vogelzug
Altenburger Land. Der Sommer 
ist noch nicht vorbei, doch viele 
Vögel sind bereits auf dem Weg in 
ihre Winterquartiere. Für Vogel-
beobachter sind Spätsommer und 
Herbst deshalb besonders span-
nend, denn ziehende und rastende 
Vögel lassen sich jetzt häufig an 
Gewässern und auf freien Flächen 
beobachten.
Ein beeindruckender Zuggast ist 
der Fischadler. Von Mitte August 
bis Ende September ziehen nord-
deutsche und skandinavische Vö-
gel durch Deutschland in ihre 
meist westafrikanischen Überwin-
terungsgebiete. Im Altenburger 
Land nutzen sie vor allem Stause-
en, Teichgebiete und Tagebaurest-
löcher zur Rast und Jagd. Gele-
gentlich lassen sie sich auch an 
größeren Dorfteichen wie in Po-
delwitz, Gimmel oder Dobitschen 
beobachten.
Besonders gute Chancen bietet der 
Stausee bei Brandrübel. Vom 
Damm aus lässt sich die gesamte 
Wasserfläche gut überblicken. 
Auch der See an der Limpitz zwi-
schen Weißbach, Brandrübel und 
Sommeritz ist seit Jahren ein be-
liebtes Rast- und Jagdrevier. Im 
Herbst verweilen Fischadler dort 

mitunter mehrere Tage, manchmal 
sind sogar mehrere Vögel gleich-
zeitig zu sehen. Auch die Haselba-
cher Teiche bieten Beobachtungs-
möglichkeiten.
Fischadler sind spezialisierte 
Fischjäger. Sie bevorzugen schlan-
ke Weißfische von etwa 20 bis 25 
Zentimetern Länge. Ihre Jagd ist 
spektakulär: Mit vorgestreckten 
Fängen stürzen sie ins Wasser, tau-
chen dabei oft vollständig unter 
und steigen im Erfolgsfall mit ei-
nem Fisch in den Krallen wieder 
auf.
Für eine Beobachtung braucht man 
Geduld. Die besten Chancen be-
stehen in den ersten Stunden nach 
Sonnenaufgang und vor Sonnen-
untergang. Besonders viele Fisch-
adler ziehen erfahrungsgemäß in 
den letzten beiden Augustwochen 
und der ersten Septemberwoche 
durch unsere Region. 
Anfang Oktober verlassen die letz-
ten Vögel das Altenburger Land, 
bevor ab Ende März die ersten 
wieder in Richtung ihrer Brutge-
biete ziehen.

Viel Freude beim Beobachten 
wünschen Kathrin und 

Torsten Pröhl/Schmöllner 
Naturfreunde/Die Redaktion.

Jagdszenen eines Fischadlers. Foto: 
Torsten Pröhl_www.fokus-natur.com
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